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FricRs ein fcuIlI.
Staatsgerichtshof erklärt die Haßgebete für verfaſſungswidrig.

Der Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich hat im Ver
ſaſſüngsſtreit um die thüringiſchen Schulgebete dahin entſchieden,
daß die im Amtsblatt des thüringiſchen Miniſteriums für Volks
bildung vom 22. April 1930 veröffentlichte Empfehlung von Schul
gebeten, ſoweit ſie ſich auf die Gebete 2, 3 und 4 bezieht, mit
Artikel 148, Abſatz 2 der Reichsverfaſſung nicht
vereinbar ſei. Dieſer Artikel lautet: „Beim Unterricht in
öfferitlichen Schulen iſt darauf Bedacht zu nehmen, daß die Em
pfindungen Andersdenkender nicht verletzt werden.

In der Begründung
der Entſcheidung führte Präſident Bumke aus, daß nach der
Verfaſſung beim Unterricht alles vermieden werden müſſe, was die
Empfindungen Andersdenkender verletzen könne. Dieſe Weiſung
richte ſich in erſter Linie an die Lehrer. Sie richte ſich aber auch
an die ſtaatlichen Organe der Länder und deren Aufſicht, unter der
nach Artikel 144 der Reichsverfaſſung das geſamte Schul
weſen ſtehe. Die Vorſchrift des Artikels 148 Abſatz 2 ſtelle nicht
etwa nur eine unverbindliche Mahnung dar, ſondern ſei eine Rechts
worſchrift und begründe eine Rechtspflicht. Auf welches Ge
bie ſie ſich erſtrecke, werde am klarſten, wenn man anknüpfe an das
Wort des Artikels 148 „Andersdenkende“. Die Schonung
des Empfindens Andersdenkender werde in der Reichsverfaſſung
agusnahmslos zur Pflicht gemacht. Es ſei nicht verwehrt,
in einer öffentlichen Schule Fragen der Religion, der Geſchichte,
der Politik ſachlich zu erörtern, und zu ihnen eine beſtimmte
Stellung einzunehmen, verwehrt aber ſei, daß dies in einer Weiſe
geſchehe, die dem Andersdenkenden wehe tun, ihm als eine Herab
ſetzung ſeiner eigenen Anſchauung erſcheine und bei ihm ſchmerz-
liche und peinliche Empfindungen erwecke. Was in der Schule geſagt
werde, gehe in die Familien der Schüler, gehe in die breite
Heffentlichkeit über. Die von der Reichsregierung beanſtandeten
Stellen der Gebete richteten ſich gegen die politiſchen An
ſchauungen weiter Teile des deutſchen Volkes und enthielten
ein Bekenntnis zum Antiſemitismüs in der Form, daß die An
hänger anderer politiſcher Anſchauungen und Juden als Volksbe
trüger und Landesverräter gebrandmarkt würden. Dieſe Art der
Stellungnahme müſſe die Empfindungen Andersdenkender ver
ietzen und habe ſie, wie die Aufnahme der Gebete in der Oeffent
lichkeit beweiſe, in weitem Umfange ſchwer verletzt.

Der Einwand, daß die thüringiſche Regierung die Einführung
der Gebete nicht anordnete, ſondern nur „empfohlen“ habe,
ſei nicht ſtichhaltig. Artikel 148 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung
lege den Stellen, die für den Unterricht in öffentlichen Schulen ver
anktwortlich ſeien, ganz allgemein die Verpflichtung auf, alles zu
ünterlaſſen, was auf einen Verſtoß gegen den Grundſatz des Ar
tikels 148 Abſatz 2 hinwirken könne. Selbſt wenn die thüringiſche
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Regierung ſich auf eine Anregung beſchränkt hätte, ſo würde auch
das eine Verletzung des Artikels 148 bedeuten. Tatſächlich aber
habe die thüringiſche Regierung den Lehrern empfohlen, die Schüler
dazu anzuhalten, daß ſie ſich die Gebete in der gekennzeichneten Art
zu eigen machen. Dieſe Tatſache, daß die Schüler ſelbſt
dazu gebracht werden ſollten, dem Geiſt des Artikels
148 der Reichsverfaſſung zuwiderzuhandeln
laſſe den Verſtoß gegen die Reichsverfaſſung noch ſtärker hervor
treten. Die verletzende Wirkung der Gebete in weiten Kreiſen wäre
ſchließlich noch dadurch verſchärft, daß die thüringiſche Regierung
dürch die Wahl der Gebetsform auf das religiöſe Gebiet
übergegriffen habe.

Herr Frick hat damit eine neue ſchallende Ohrfeige erhalten. Er
wird nunmehr ſeine Empfehlung der beanſtandeten Schulgebete zu
rückziehen müſſen. Die Empfehlung dieſer Gebete war ein be
wußter Vorſtoß gegen die Verfaſſung, der Verſuch,
das Schulgeſetz für parteipolitiſche Zwecke zu mißbrauchen. Jn
dieſen drei beanſtandeten Gebeten war die Parteiparole der Natio
nalſogialiſten Deutſchland erwache“ variert. Jn dem einen hieß es

„Herrmach uns freiſvon Betrug und Verrat“, in dem
anderen „Jch glaube, du ſtrafſt unſeres Landes Ver
rat“ und im dritten „Jch weiß, daß Gottloſigkeit und
Vaterlandsverrat unſer Volk vernichten.“ Herr
Frick hat keinen Zweifel darüber gelaſſen, gegen wen ſich dieſe Ge
bete richten ſollten. Er hat offen zugeſtanden, daß ſie gegen Juden
und Sostaldemokraten und gegen die amtliche Außenpolitik des
Reiches gerichtet ſein ſoll. Sein Geſtändnis hielt allerdings nur ſo
lange vor, bis das Reich den Staaksgerichtshof anrief dann be
gaänn Herr Frick zu kneifen. Die Hetze, die zur Zeit des Hügen
bergbegehrens getrieben wurde, ſollte in den Schulen der Republik
verewigt werden. Unter der Maske des Schulgebets ſollten die
Schülkinder mit nationalſozialiſtiſcher Parteipropaganda verſeucht
werden. Wer aber nationalſozialiſtiſche Parteipropaganda ſagt,
ſagt zugleich maßloſe Hetze und Verleumdung. Der
Ruf nach dem ſtrafenden Gott in dieſen Gebetentwürfen war die
ſinngemäße Ergänzung jener Reichstagsreden, die Herr Frick und
manche ſeiner Parteifreunde gehalten hat, mit dem Refrain, daß die
Verantwortlichen für die Außenpolitik des Reiches einſt von den
Nationalſozialiſten aufge hängt werden würden.

Dem Unfug, daß ein Länderminiſter die Schulkinder dafür beten
laſſen will, daß Reichsminiſter an den Galgen oder aufs Schaffott
kommen, hat der Staatsgerichtshof ein Ende gemacht. Aber die
einzig mögliche Konſequenz des Rücktritts wird der Nazi-Kleber
kaum daraus ziehen. Er wartet ſo lange, bis man ihm tatſächlich
den Miniſterſeſſel unter dem Hintern fortzieht.

Die Fraktionsführer der Sozialdemokratie beim Reichskanzler.
Der Reichskanzler hat am Freitagnachmittag die ſozial

demokratiſchen Abgeordneten Dr. Breitſcheid und Müller-
Franken zu ſich gebeten, um ſie in Anweſenheit des Reichsfinanz
miniſter Dietrich über die innerpolitiſche Lage zu infor
mieren und ihnen ſeine Meinung über die Möglichkeiten der weite
ren Entwicklung der Dinge vorzutragen. Die Vertreter der ſozial
demokratiſchen Fraktion beſchränkten ſich im weſentlichen darauf,
von den Darlegungen des Reichskanzlers Kenntnis zu nehmen.

Die Mitteilungen Brünings können kaum etwas enthalten
haben, was nicht auch ohnehin bekannt geweſen wäre. Das Kabi
nett betont noch immer den Wunſch, ſeine Vorlagen auf dem ge
ordneten parlamentariſchen Wege durchzubringen Und wenn irgend
möglich auf die Anwendung des Art. 48 zu verzichten. Aber ſeine
Ausſichten ſind keineswegs glänzend Sehen wir
zunächſt ganz von den Forderungen ab, deren Erfüllung die
Deutſche Volkspatrei als Vorausſetzung für ihre Mitwirkung be
trachtet, ſo iſt einſtweilen nicht zu erkennen, wo das Kabinett für
ſeine Urſprünglichen Entwürfe eine Mehrheit finden ſoll. Alle
Wahrſcheinlichkeit ſpricht zurzeit dafür, daß der größte Teil der
Deutſchnationalen bei ſeinem Nein verharren wird. Was der Re
gierung dann noch an Anhängern bleibt, reicht nicht aus.

Wenn die Dinge ſo laufen, ſo iſt damit das Scheitern des Ver
ſüchs, die Finanzreform mit der Rechten zu machen, beſiegelt. Aber
ekwas ganz anderes iſt es, ob dieſer Ausgang der Regierung die
Rechtfertigung zur Anwendung des Art. 48 geben würde. Stellen
wir uns einmal auf den Standpunkt, daß überhaupt die Voraus-
ſetzungen für den Rückgriff auf den Diktaturparagraphen gegeben
wären, wenn der Reichstag ſeine Zuſtimmung zu Steuer Und Ar
beitsloſengeſetzen verweigert, ſo läßt ſich doch beim beſten Willen
nicht behaupten, daß die von dem Kabinett vorgeſchlagene Löſung
der Probleme die einzige überhaupt denkbare geweſen iſt und durch
ihre Ablehnung die öffentliche Sicherheit und Ordnung ſo erheblich

mung aller Rechtsparteien erwartet werden könnte, ſoll, nachdem
dieſe Hoffnung ſich als eitel erwieſen hat. zu einer Maßnahme ge
ſchritten werden, die das Gebäude der Verfaſſung in ſeinen Grund
feſten erſchüttert. t

Es häte Wege gegeben, und gäbe ſie heute noch, die
von allen Seiten als notwendig erkannte Geſundung unſeres Fi
nanzweſens auf andere Weiſe zu erreichen. Das Kabinett hat nicht
einmal den Verſuch gemacht, dieſe Wege zu beſchreiten. Es hat
nicht einmal ernſtlich geprüft, ob eine Mehrheitsbildung auf ande
rer Grundlage, als der von ihm gewünſchten, zu erreichen geweſen
wäre, und es ſchickt ſich nun an, den Staat und ſein Gefüge der
größten Gefahr auszuſetzen, nachdem es mit ſeinen privaten Wün-
ſchen nicht durchgedrungen iſt. Wenn das die ſo häufig gerühmte
Staatspolitik der Regierung Brüning iſt, dann wiſſen wir wirklich
nicht, wie nach Anſicht derer, die den gegenwärtigen verantwort
lichen Leitern der Reichsgeſchäfte Ruhmeskränze winden, ein fri
voles Spiel mit den elementarſten Intereſſen des Staates aus
ſieht.

Was iſt mit den Großverdienern?
Die Sozialdemokratie fragt nochmal an.

Der Vorſitzende der ſogialdemokratiſchen Reichstagsfraktion, Abg.
Dr. Breitſcheid, hat an den Reichskanzler Dr. Brüning ein
Schreiben gerichtet, in dem er darauf aufmerkſam macht, daß die
Regierung die vom Reichstag gewünſchte Zuſammenſtellung über die
Bezüge der oberſten Begmlen der Reichsbank und Reichsbahn noch
nicht vorgelegt habe. Jn dem Schreiben wird dargelegt, daß die
Friſt zwiſchen dem 12. März 1930 und dem 28. Mai 1939 für die
umgehende Beantwortung einer Entſchließung des Reichstags ſchon
als recht lang bezeichnet werden muß. Inzwiſchen ſei ſeit dem 28.
Mai, zu dem Termin die Regierung die Beantwortung in Ausſicht

Unſoziales Notopfer.
Die Reichshilfe der Beamten und Angeſtellten der öffent

lichen Körperſchaften und der öffentlichen Unternehmungen hat in
ihrer urſprünglichen Geſtalt in der Oeffentlichkeit eine ſo heftige
Kritik erfahren, daß der Reichsfinanzminiſter Dietrich ſich gezwun
gen ſah, die Geſetzgsvorlage in einer ganzen Reihe von Punkten
abzuändern. Aber auch in ſeiner jetzigen Form enthält der Ge
ſetzentwürf unbillige Härten, die unbedingt beſeitigt werden müſſen.
Von dieſen Härten werden ſowohl die Beamten als auch die Be
hördenangeſtellten betroffen.

Eine unmögliche Löſung hat zum Beiſpiel die Frage gefunden,
bis zu welchem Betrage die kleinſten Beamteneinkommen
von der Reichshilfe befreit ſein ſollen. Die jetzige Vorlage
ſieht eine Freigrenze von 2000 Mark jährlich vor. Danach bleiben
die unterſten Beamten mit einem Monatseinkommen bis zu etwa
167 Mark von der Reichshilfe frei. Verdient dagegen ein ſolcher
Beamter 170 Mark monatlich, ſo muß er ſofort 4,25 Mark oder 51
Mark jährlich an Reichshilfe entrichten, obgleich ſein Jahreseinkom
men nur um 40 Mark die Freigrenze überſchreitet. Dieſer Maß-
ſtand kann nur beſeitigt werden, wenn neben der Freigrenze ein
Freibetrag, ähnlich wie bei der Lohnſteuer, in das Geſetz
aufgenommen wird, der bei allen unteren und mittleren Einkom-
men außer Anſatz zu laſſen iſt.

Der Hauüptvorwüurf, den man gegen die jetzige Konſtruktion der
Reichshilfe erheben muß, richtet ſich gegen das Fehlen jeg-
licher Staffelung des Abgabeſatzes. Dadurch, daß von allen
Einkommen gleichmäßig 228 Prozent erhoben werden ſollen, wird
das Unrecht der letzten Beſoldungserhöhung verſchärft. Wie un
ſozial ein ſolches prozentugles Notopfer wirkt, erſieht man am
beſten wenn man die Belaſtung durch die Reichshilfe der bisheri-
gen Belaſtung durch die Lohnſteuer bzw. Einkommenſteuer gegen
überſtellt.

So zahlt ein lediger Beamter mit einem Einkommen von 170
Mark monatlich zum Beiſpiel jetzt eine Lohnſteuer von 5,25 Mark.
Seine Reichshilfe beträgt 4,25 Mark und kömmt daher einem Zu
ſchlag von 80 Prozent zu ſeiner Lohnſteuer gleich
Ein lediger Beamter mit 600 Mark Monatseinkommen zahlt ge
genwärtig 47 Mark Lohnſteuer. Seine Reichshilfe würde aber
nur 15 Mark monatlich betragen. Bei dieſen Beamten ergibt ſich
alſo nur ein Zuſchlag von etwa s0 Prozent zur Lohn-
ſteuer Bei einem hohen Beamten ſchließlich mit einem Mo
nakseinkommen von 2000 Mark iſt eine Lohn- und Einkommen-
ſteuer von 283 Mark, aber eine Reichshilfe von nur 50 Mark zu
enkrichten. Hier macht alſo die Reichshilfe ſogar nur 17 Prozent
der Lohn und Einkommenſteuer aus. Je höher alſo das Einkom-
men, umſo geringer der Zuſchlag zur Einkommenſteuer; das iſt
eine Regelung, wie ſie unſozialer nicht gedacht werden kann. Des-
halb muß mit allem Nachdruck verlangt werden, daß anſtelle des
gleichmäßigen Satzes von 2 Prozent eine geſtaffelte Ab-
gabe geſetzt wird, wie ſie auch in den Richtlinien der Sozialdemo
kratiſchen Reichstagsfraktion gefordert wird.

Am härteſten werden die kinderreichen Beamten von
der Reichshilfe betroffen. Es iſt zwar vorgeſehen, daß für jedes
Kind 20 Mark monatlich vom Gehalt freibleiben ſoll. Das genügt
aber bei weitem nicht, um eine weſentliche Verſchärfüng der Ab
gäbe für die Kinderreichen zu verhindern. So zahlt zum Beiſpiel
ein Beamter mit vier Kindern und einem Monatseinkommen von
300 Mark eine Lohnſteuer von 4,50 Mark monatlich. Seine Reichs
hilfe würde dagegen 5,50 Mark monatlich betragen, ſo daß er
einem Zuſchlag von 120 Prozent zur Lohnſteuer un
kerliegen würde. Alle dieſe Härten könnten am beſten ausgeräumt
werden, wenn man die Reichshilfe in Form eines Zuſchläges zur
Lohn und Einkommenſteuer erheben würde, wie es der Allgemeine
Deutſche Begmtenbund bereits vorgeſchlagen hat.

Aehnliche unbillige Härten finden ſich bei den Behörden-
Angeſtellten Die Heranziehung dieſer Angeſtellten zur
Reichshilfe ſoll ganz ſchematiſch davon abhängig ſein, ob ein An
geſtellter ein Jahr lang dauernd in Beſchäftigung geſtanden hat.
Iſt das der Fall, dann muß er zahlen und wenn er ein paar Mo
näte ſpäter auf die Straße geſetzt wird, hat er keinerlei Anſpruch
auf Rückzahlung der Reichshilfe. Bei dieſer Regelung wird voll
kommen überſehen, daß ſich nicht alle Behördenäangeſtellten gleich
mäßig in geſicherter Stellung befinden, ſondern daß es neben den
Dauerangeſtellten in den öffentlichen Verwaltüngen eine große
Zahl von Zeitangeſtellten gibt, die jederzeit wieder auf die Straße
geſetzt werden können. Es geht einfach nicht an, dieſe Angeſtellten,
die in ähnlich unſicherer Lage ſind wie in der Privatwirtſchaft, den
ünkündbaren Beamten gleichzuſtellen.

Ein beſonderer Mißſtand liegt bei der Heranziehung der Be
amten und Angeſtellten der öffentlichen Unternehmun-
gen vor. Der Geſetzentwurf beſtimmt, daß dieſe Beamten und
Angeſtellten zur Reichshilfe nur herangezogen werden ſollen. wenn
die öffentliche Hand mit mehr als 50 Prozent an dem Kapital des
Unternehmens beteiligt iſt. Beträgt die Kapitalbeteiligung alſo
nur 50 Prozent, ſo gehen die Beamten und Angeſtellten eines ſol
chen Unternehmens frei aus. Dabei wird keinerlei Rückſicht dar
auf genommen, ob nicht vielleicht der Einfluß der öffentlichen Hand
auf das betreffende Unternehmen durch den Beſitz von Vorzugs
aktien ebenſo groß iſt, als wenn die Kapitalbeteiligung mehr als
50 Prozent betragen würde.

Die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
hat ſich mit Recht dafür entſchieden, daß neben einem allgemeinen
Zuſchlag zur Einkommenſteuer auf die höheren Einkommen auch
diejenigen Volksſchichten herangezogen werden müſſen, die der Ge

geſtört oder gefährdet wird, daß man von den normalen Bahnen geſtellt habe, wieder mehr als ein Monat verſtrichen ohne daß der fahr der Erwerbsloſigkeit ausgeſetzt ſind Es läßt ſich nicht beſtrei
u der Geſetzgebung abweichen müſſe. Weil Herr Brüning es ſich in Reichstag eine Antwort auf die in der Entſchließung enthaltenen ten, daß die Beamten und die tatſächlich in geſicherten Stellungen

n den Kopf geſetzt hat. die Vorlagen ſo zu geſtalten, daß die Zuſtim Fragen erhalten hätte befindlichen Angeſtellten der öffentlichen Hand gegenüber den Ar
e
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beitern und Angeſtellten der Privatwirtſchaft eine ganze Reihe von
wirtſchaftlichen Vorteilen genießen, die ihre beſondere Heranzie
hung zur Behebung der Finanznot der öffentlichen Körperſchaften
rechtfertigen. Aber dieſe Heranziehung darf nicht in einer Form
erfolgen, die die primitivſten ſozialen Erwägungen außer Acht läßt,
ſondern muß den Geſichtspunkten der Belaſtung nach der tatſäch
lichen Leiſtungsfähigkeit Rechnung tragen.

Gerechterer Ausgleich
Jm Steuerausſchuß des Reichskages

iſt auch am Freitag durch die Gegenſätze innerhalb der Regierungs
parteien die Regierungsvorlage entſcheidend geändert worden. Ein
Antrag der Bayeriſchen Volkspartei und der Wirtſchaftspartei auf
Ausdehnung der Reichshilfe auf die

Feſtbeſoldelen mit einem Einkommen über 8400 Mark

wurde angenommen, da neben den Antragſtellern auch die
Sozialdemokraten und Kommuniſten und der Zentrumsäbgeordnete
Dr. Föhr dafür ſtimmten Ob dieſer Beſchluß allerdings ſpäter
aufrecht erhalten bleibt, iſt zweifelhaft. Eine weitere Aenderung
der Regierungsvorlage erfolgte durch die

Ausdehnung der Reichshilfe auf die Bezüge der Auſſichtsräte
Ha ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf Wiedereinführung der alten
Aufſichtsratsſteuer in Höhe von 20 Prozent keine Mehrheit fand,
verhalf die Sozialdemokratie dem Antrag der Bayeriſchen Volks
partei zur Annahme

Bei S 3 und S 5, durch die Art und Höhe ber Reichshilfe gere
gelt werden, beantragte die Sozialdemokratie eine grundſätz-
liche Aenderung der Regierungsvorlage. Die
Regierungsvorlage will das

Einkommen der Beamten um 21 Projenk kürzen,

und zwar ohne Rückſicht auf ſeine Höhe. Die Sozialdemokratie
ſchlägt ſtatt deſſen einen Zuſchlag zur Lohn- und Ein-
kommenſteuer in Höhe von 40 Prozent vor. Jn der
Begründung dieſes Antrages wieſen die Abg. Keil u. Dr. Herz
(Soz.) darauf hin, daß dieſe Regelung der Reikhskaſſe den gleichen
Ertrag verſchaffe, ſeine Aufbringung aber weſentlich gerech
ter verteilt werde. Durch ihn würden die unteren Gehalkts-
gruppen entlaſtet und die höheren mehr belaſtet werden. Es war
bezeichnend, daß ſich die Vertreter des Reichsfinanz miniſteriums
gegen dieſen Antrag mit der Begründung wandten, daß die jetzt
von der Regierung vorgeſchlagene gleichmäßige Abgabe eine
Lohnkürzung darſtelle u. deshalb nicht in einen Zuſchlag
zur Lohnſteuer umgewandelt werden könne. Daraufhin wurde ge
gen die Stimmen der Sozialdemokratie und Kommuniſten der ſo
zialdemokratiſche Antrag abgelehnt.

Bei der Frage der Freigrenze,
die nach der Regierungsvorlage auf 2000 Mark feſtgeſetzt werden
ſollte, beantragte die Sozialdemokratie eine Heraufſetzung
auf 2400 Mark und die Hinzurechnung der Familien
ermäßigungen der Lohnſteuer. Nachdem auch dieſer Antrag,
den die Regierung ebenfalls bekämpfte, von allen bürgerlichen Par
teien abgelehnt worden war, wurde ein Antrag der Regierungspar
teien angenommen, die Freigrenze von 2000 Mark für jedes Kind
des Beitragspflichtigen um 240 Mark zu erhöhen. Ferner ſoll

bei den Altpenſionären die Frauenzulage berückſichtigt wer
den

Sodann ſtand der allgemeine
Zuſchlag zur Einkommenſteuer bei den Einkommen über 8000 Mark
zur Beratung. Die Regierungsvorlage ſieht nur einen Zuſchlag
von 5 Prozent vor, die Sozialdemokratie beanträgte einen Zuſchlag
von 10 Prozent. Für dieſen Antrag ſtimmten neben den Sozial
demokraten die Kommuniſten und die Demokraten, während Zen
trum, Wirtſchaftspartei, Bayeriſche Volkspartei, Deutſche Volks
partei und Deutſchnationale dagegen ſtimmten Mit Stimmengleich-
heit von 14 gegen 14 Stimmen wurde dieſer ſozialdemokratiſche
Antrag abgelehnt.

Briands Plan.
Die deutſche Ankwort fertig.

Die Bexatungen der Reichsregierung über den Wortlaut der
deutſchen Antwort auf das franzöſiſche Europa-Memorandum ſind
abgeſchloſſen. Die Antwort wird nunmehr der Deutſchen Botſchaft
in Paris übermittelt werden, die ſie in den nächſten Tagen der
franzöſiſchen Regierung übergeben wird. Die Antwort wird nach
ihrer Ueberreichung veröffentlicht werden.

Polens Ankwork.
Paris, 12. Juli. (Telunion). Die polniſche Regierung hat als

Antwort auf Briands Memorandum eine Note überreicht, in der der
Grundgedanke Briands, nach der die europäiſche Union auf einer
Garantie für die Sicherheit aller Staaten aufgebaut ſein müſſe,
gebilligt und darüber hinaus vorgeſchlagen wird, daß dieſer Grund
gedanke nach den Grundſätzen des Genfer Protokolls entwickelt
werden müſſe. Dadurch biete es keine Schwierigkeiten, die euro
päiſche Union in den Rahmen des Völkerbundes einzugliedern.

Rumänien ſtimmk „enthuſiaſtiſch“ zu.
Paris, 12. Juli. (EF.) Die rumäniſche Antwort, die am

Greitag von Außenminiſter Mironeſku am Quai d'Orſey übergeben
worden iſt, bringt eine „enthuſiaſtiſche Zuſtimmung“ zu dem
Europapakt, bemerkt aber, daß der neue Bund die unbedingte Wah
rung der Verträge und der Grenzen, die Unabhängigkeit und die
Gleichheit der Staaten gewährleiſten müſſe.

Und England?
Paris, 12, Juli. (EF.) Am Freitag hatte Briand eine Unter

redung mit dem engliſchen Botſchafter Lord Tyrell, in der es ihm
gelungen ſein ſoll, durchzuſetzen, daß die engliſche Regierung nicht,
wie ſie urſprünglich beabſichtigt hatte, nur mit einer kurzen Emp
fangsbeſtätigung, auf das Europamemorandum antwortet, ſondern
zum mindeſten ihre prinzipielle Zuſtimmung zu dem Paktgedanken
äußere.

Abſchluß in Stockholm.
Stockholm, 11. Juli. (Eig. Drahtb.) Der Jnter nationale

Gewerkſchaftskongreß nahm am Freitag, dem letzten
Sitzungstag, zunächſt zur Frage der Wahl eines neuen Ge
neralſekretärs Stellung. Graßmann ſchlug vor, die
Erledigung der Frage bis zur nächſten Ausſchußſitzung zu ver
ſchieben, da augenblicklich kein Kandidat zur Verfügung ſtehe Da
raufhin trat der Ausſchuß für Wahlfragen nochmals zuſammen
und empfahl dem Kongreß Saſſenbach zu erſuchen, noch etwa 4—6
Monate im Amt zu bleiben. Während dieſer Zeit ſollten die ein
zelnen Landeszentralen Kandidaten für den Generalſekretärpoſten
dem Bundesvorſtand empfehlen. Der Kongreß nahm dieſen Vor
ſchlag in offener Abſtimmung gegen die Stimmen der Belgier an.

Merten s-Belgien legte hierauf den Bericht des Aus
ſchuſſes für Sozialpolitik der Vollſitzung vor. Der Aus
ſchuß hatte zwei Reſolutjonen vorbereitet: eine über das ſozial
politiſche Programm im allgemeinen und einen beſonderen Antrag
betreffend die Arbeitszeit. Der erſte Antrag, der mehr vorberei
tender Natur iſt, ſieht die Ausarbeitung eines ausführlichen Schutz

Berlin, 11. Juli. (Eig. Bericht
Als der Reichstag am Freitag in die Beratung der Anträge zur

Linderung der Notlage eintrat, die durch das Grubenunglück
bei Neurode hervorgerufen worden iſt, war faſt das ganze
Reichskabinett mit dem Reichskanzler an der Spitze anweſend.

Der Reichsarbeitsminiſter

beſchränkte ſich auf kurze Erklärungen. Er verwies darauf, daß die
Aufſicht über die Gruben Landesangelegenheit ſei. Die Reichs
regierung werde aber keinen Widerſpruch erheben, wenn der Reichs
kag Unterſtützungsſummen bewillige, auch werde die Reichsregie-
rung ſtets daran mitarbeiten, um für die Zukunft ſolche Gruben
kataſtrophen zu verhüten.

Der Chef des preußiſchen Grubenſicherheitendienſtes
teilte mit, daß bis Freitag mittag 83 Leichen geborgen ſind und 68
Bergleute ſich noch unter Tage befinden, die als verloren gelten
müſſen. Die 49 Kranken im Lazarett ſeien außer Lebensgefahr
Das Neuroder Unglück ſei bisher in der geſamten internationalen
Bergbaugeſchichte einzig daſtehend. Da man noch nicht an die
Ausbruchſtelle habe herankommen können, ſei auch kein Urteil
möglich; ob etwa Maßnahmen unzureichend geweſen ſeien. Erſt
wenn die Ausbruchſtelle befahren ſei, könne man ermitteln, worauf
das Unglück zurückgeführt werden müſſe.

Abg. Wendemufth (Soz.)
erinnert daran, daß bei jedem Grubenunglück berechtigte Worte des
Mitleids im Reichstag geſprochen würden. Die Bergarbeiter hätten
aber den Eindruck, daß entſprechende Taten noch fehlten. Man
müſſe allerdings mit dem Urteil zurückhalten, bis Aufklärung ge
ſchaffen ſei. Falls aber bei der Entſtehung des Unglücks Leicht
fertigkeit oder gar Profitgier mitgeſprochen haben, müſſe härteſte
Strafe, ſtrengſte Vergeltung gefordert werden. Wendemuth gab
in der knappen Redezeit, die bewilligt war, ein erſchütterndes Bild
der Notſtände im ſchleſiſchen Bergbaugebiet. Die Menſchen lebten
dort in einer Art, die durchaus kulturwidrig ſei. Die Wohnungen
könnten kaum als menſchliche Wohnungen angeſprochen werden.

Der ZJenkrumsabgeordnete Perlitius
ſtimmte der Schilderung des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten zu
und beantragte, die vorliegenden Anträge dem Haushaltsausſchuß
zu überweiſen.

Der kommuniſtiſche Redner Florian, der offenſichtlich von
Bergbauverhältniſſen keine Ahnung hat, begnügte ſich damit, unter
furchtbarem Stimmenaufwand eine Unmenge von Schimpfereien
gegen die Sozialdemokratie vorzutragen. Die Sozialdemo-
kraten und die Gewerkſchaftsführer ſind nach ſeiner
unmaßgeblichen Meinung

an dem Kohlenſäureausbruch in Reurode ſchuld.
Die Sozialdemokraten wollten gar nicht, daß die Schuld aufgedeckt
wird. Die Sozialdemokraten wollten, daß die Bergarbeiter zu
grunde gehen. So ging es eine Viertelſtunde weiter. Die Sozial
demokratie nahm dieſen Ausbruch von wildem Haß und gemeiner
Geſinnung mit dem Schweigen des Ekels hin.

Abg. Huſemann (Soz.),
der Führer der deutſchen Bergleute, ſtellte ſchließlich feſt, daß durch
die Schimpfereien der Kommuniſten keine Unfälle verhindert wür
den. Bisher hätten die Kommuniſten weder außerhalb des Parla
ments noch im Reichstag keine einzige Verordnung zugunſten der
Bergarbeiter aufzuweiſen. Hüſemann konnte mitteilen,

e

programms für die drei Gebiete:
und Kontrolle und Unfallverhütung vor. Den Hauptpunkt der Re
ſolution über die Arbeitszeit bildet die Forderung nach Einfüh-
rung der 44,Stunden-Arbeitswoche als vorläufige
Maßnahme Der Ausſchußbericht wurde von dem Kongreß in
offener Abſtimmung einſtimmig angenommen. Das gleiche gilt
von den Berichten des Ausſchuſſes für die Wirtſchaftsfrage, die
Abrüſtung und Erörterung der Lage der Gewerkſchaftsbewe
gung in den Ländern ohne Demokratie.

Der bisherige Vorſtand des JGB. wurde wieder
gewählt. Jouhaur ſchloß den Kongreß mit der Hoffnung,
daß Stockholm einen weiteren Schritt in der Vorwärtsentwicklung
der internationalen Gewerkſchaftsbewegung darſtelle.

Neuer amerikaniſcher Botſchafter in
London

General Dawes (rechts), der Schöpfer des Dawesplanes, zurzeit
Londoner Botſchafter der Vereinigten Staaten, trägt ſich mit Rück
trittsabſichten, um ſich wieder organiſatoriſchen Aufgaben zuwenden
zu können.

Senakor Reed (links), bekannt aus den Verhandlungen der Lon
doner Flottenkonferenz, wird als Nachfolger von General Dawes
als amerikaniſcher Botſchafter in London genannt.

Gefährliches Flugzeug.
Bern, 12. Juli. (EF.) Am Freitag nachmittag hat ein unbe

kanntes Flugzeug in großer Höhe Mailand überflogen und ſchät
zungsweiſe 100 000 Flugblätter abgeworfen, in denen zum Sturz
des faſchiſtiſchen Regimes aufgefordert wurde. Es kam zu zahl
reichen Zwiſchenfällen zwiſchen Paſſanten und der Polizei, als die
Beamten verſuchten, die Fußgänger an dem Aufleſen der Flug
blätter zu hindern

Stahlhelmverbot bleibt.
Die in den letzten Tagen von verſchiedenen Seiten verbreiteten

Nachrichten über die bevorſtehende Aufhebung des Stahlhelmver
bots für Rheinland und Weſtfalen durch die preußiſche
Staatsregierung entſprechen nicht den Tatſachen. Das Verbot wird

aufrecht erhalten

daß er

Sozialverſicherung, Sonderſchutz

Jeurode vor dem erh.
Zinserhöhung für die Aufwertungs-Hypotheken.

ſelbſt gemeinſam mit dem Betriebsrat vor 110 Jahren die Un
glücksgrube befahren hat. Damals ſei auch der Betriebsrat
der Meinung geweſen, die Einrichtungen ſeien ſo,

daß große Anglücksfälle nicht zu befürchten

ſeien. Nun ſei doch die gewaltige Kataſtrophe da. Man müſſe
alles tun, um die Sicherheit im Bergbau zu erhöhen. Aber noch
wichtiger ſei der Ausbau unſerer Sozialverſicherung, damit be
ſchädigte Bergleute und die Hinterbliebenen der Verunglückten wirk
ſchaftlich ſichergeſtellt werden.

Die zu der Neuroder Kataſtrophe vorliegenden Anträge wurden
ſämtlich dem Haushaltsausſchuß überwieſen

Es folgte die zweite Beratung des Geſetzentwurfes über die
Fälligkeit und Verzinſung der

Aufwertungshypotheken,
ferner über Vereinigung der Grundbücher. Der Geſetzentwurf
über die Aufwertüngshypotheken beſtimmt, daß vom 1. Januar 1932
ab der Aufwertungsbetrag der Hypotheken und der perſönlichen
Forderung über 5 v. H. hinaus bis zu einem Hundertſatz zu ver
zinſen iſt, den die Reichsregierung bei Jnkrafttreten dieſes Geſetzes
mit Zuſtimmung des Reichsrates feſtſetzt. Es handelt ſich alſo um

eine Erhöhung der Zinſen für die Aufweriungshypotheken.
Ferner beſtimmt das Geſetz, daß der Schuldner, wenn der Gläubiger
die Schuld kündigt, binnen 3 Monaten bei der Aufwertungsſtelle
beantragen kann, ihm eine Zahlungsfriſt für das Kapital zu be
willigen. Der Rechtsausſchuß ſchlägt vor, folgende Entſchließung
anzunehmen: „Eine Erhöhung der geſetzlichen Miete
wegen einer auf Grund des Geſetzes über die Fälligkeit der Auf
wertungshypotheken erfolgende Erhöhung des Hypothekenzinsfußes
ſoll nicht erfolgen. Die auf Grund dieſes Geſetzes eintretende
Erhöhung der geſetzlichen Zinſen ſoll durch eine Senkung der Haus
zinsſteuer ausgeglichen werden.

Abg. Dr. Marum (Soz.)
verwies darauf, daß am 1. Januar 1932 ſechs Milliarden Markt
Aufwertungshypotheken fällig würden. Das würde eine Kataſtrophe
für den Grundſtücksmarkt bedeuten. Die Beſchaffung von lang
friſtigem Kapital zur Umſchüldung wäre völlig unmöglich. Deshalb
ſei die Auflockerung der Tilgungsfriſten bis 1935 notwendig. Den
Gläubigern müſſe als Entgelt für die Friſtverlängerung der Hypo
theken ein angemeſſener Zinsfuß gewährt werden. Bei Feſtſetzung
eines höheren als des landesüblichen Zinsfußes würde jedoch der
Zinsfuß auf dem Baumarkt mit hinaufgetrieben. Die Regierung
müſſe alſo bei der Feſtſetzung des neuen Zinsfußes recht vor
ſichtig ſein.

Marum verlangte ferner, daß der Zinsfuß der Jnduſtrieobliga
tionen an dieſes Geſetz angeglichen werde, jedoch ſei dieſer Wunſch
leider nicht zu erfüllen, weil eine Einheitsfront aller bürgerlichen
Jntereſſenvertreter dagegen ſteht.

Der Deutſchnationale Abgeordnete Rademacher meinte, die
Angleichung der Jnduſtrieobligationen an die Behandlung der
Hypotheken ſei unmöglich, weil die Induſtrie noch immer die hohe
Dawesbelaſtung trage. Der kommuniſtiſche Abgeordnete Schu
mann erklärte, das Geſetz werde die Situation auf dem Hypo
tihekenmarkt nicht ändern und nur die arbeitenden Maſſen belaſten.

Die Geſetzentwürfe werden ſchließlich nach den Ausſchußbe
ſchlüſſen angenommen Dann vertagte ſich das Haus auf Sonn
abend 13 Uhr.

Die Waffenſchieber.
In Anſchluſſe an unſere geſtrigen Mitteilungen teilt der Ber

liner Polizeipräſident noch mit:
„Bei dem auf der Chauſſee PotsdamGeltow tödlich verunglück

ten Motorfährer s rre wurden Papiere gefunden, aus denen
hervorgeht, daß Dörre an einen gewiſſen Willi Hoppe aus Wilmers
dorf, Sigmaringerſtraße 14, Waffenbeſtandteile liefern
ſollte. Eine bei Hoppe ſofort vorgenommene Durchſuchung för
derte 128 Maſchinengewehrſchlöſſer, 43 Kurbelkettenglieder, eine
Schachtel mit viſierkörnern für Maſchinengewehr, drei Piſtolen
mit etwa 300 Schuß, ein Leidfaden für Maſchinengewehre und
einen für Karabiner, Modell 98, zukäge. Wie aus den vorgefunde
nen Papieren hervorgeht, iſt Hoppe Straßenzellenob-
mann der NSDAP.“

Durch Zufall iſt die Polizei einer anſcheinend weit verzweigten
nätivnalſozialiſtiſchen Verſchwörung auf die Spur gekommen.

Hoppe, der angibt, die bei ihm gefundenen Waffenteile bei einer
Berliner Firma geſtohlen zu haben, wurde bereits dem Unter
ſuchungsrichter vorgeführt. Er iſt am Freitagnachmittag nach einem
längeren Verhör durch den Vernehmungsrichter im Berliner Poli-
zeipräſidium aber wieder auf freien Fuß geſetzt worden, da Flucht
verdacht und Verdunkelungsgefahr nicht beſtehen ſollen. Dem Ver
nehmungsrichter gegenüber behauptete Hoppe ebenfalls, daß er die
bei ihm beſchlagnahmten Maſchinengewehrteile bei einer Firma,

die ihn früher beſchäftigt habe, geſtohlen hätte. Da es ihm
nicht gelungen ſei, die Waffen zu verkaufen, habe er ſich an Dörre
gewandt, den er in einem Waffengeſchäft zufällig kennen gelernt
haben will. Die Polizei hat ſich inzwiſchen mit der Firma in Ver

bindung geſetzt, die Hoppe nach ſeiner Behauptung beſtohlen haben
will. Der Jnhaber des Geſchäfts hat jedoch erklärt, daß er auf
eine Strafverfolgung keinen Wert lege

Im Laufe des heutigen Tages wird eine eingehende Prüfung
der Beſtände vorgenommen werden. Man will feſtſtellen, ob hier
Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſind und der Verunglückte Dörre
auch Waffengeſchäfte mit Polizeiwaffen getätigt hat.

Die in dem Beſitz des verunglückten Dörre gefundenen 2000
Mark die in keinem Einklang mit ſeinem monatlichen Einkommen
von 200 Mark gebracht werden können, ſind beſchlagnahmt worden.

Die franzöſiſche Kammer in die Ferien geſchickt
Paris, 11. Juli. (Telunion). Die franzöſiſche Regierung

ſchickte am Freitag überraſchend Senat und Kammer in die Ferien,
ohne die begonnenen Beratungen fortzuſetzen. Die Verfaſſüng er
laubt es bekanntlich der Regierung, die Summen, die ſie zur Lan
desverteidigung von der Kammer verabſchiedet haben waollte, auch
ohne dieſe Verabſchiedung aufzuwenden, um ſie erſt ſpäter den
beiden Häuſern zur Abſtimmung vorzulegen

Der Reichsrat nahm am Freitag eine Begründung zu ſeinem
Einſpruch gegen die vom Reichstag beſchloſſen e
Amneſtie an, in der es u. a. heißt, die Verrohung des politiſchen
Kampfes habe in der letzten Zeit in ſo erſchreckendem Maße zuge
nommen, daß eine Amneſtierung von Verbrechen gegen das Leben
äußerſt bedenklich erſcheinen müſſe. Der Reichsrat nahm ferner das
Geſetz zur Förderung des Kleinwohnungsbaues
und das Baukreditgeſetz für 1930 an.
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Attentat auf die Krankenkaſſen.
Der Sozialpoliliſche Ausſchuß des Reſchskages

hat am Freitag bei der Beratung der Krankenverſiche-
rungsnovelle den ſozialdemokratiſchen Antrag auf Strei
chung der vorgeſehenen neuen Beſtimmung, wonach die Ver ſich e
rungsberechtigung bei einem Jahreseinkommen von 8400
Mark aufgehoben werden ſoll, abgelehnt. Angenommen
wurde ein Zuſatz des Zentrums, wonach verſicherte Perſonen mit
über 8400 Mark noch bis 1935 in der Verſicherung verbleiben,
wenn ſie vorher 5 Jahre Mitglied waren. Angenommen wurde
ferner die in Ziffer 1 des Entwurfs enthaltene Beſtimmung, wo
nach Verſicherten vertreter wählbar ſind, wenn ſie
wegen Ueberſchreitung der Einkommensgrenze
ausgeſchieden ſind. Ab gelehnt wurde ein von den Sozialde
mokraten bekämpfter deutſchnakiongler Antrag, der darauf hin
zielte, den Krankenkaſſen die Anlage von zeitweiſe verfügbaren Gel
dern bei den Gewerkſchaftsbanken zu unterbinden und die Unter
ſtützung des gemeinnützigen Baumarktes unmöglich zu machen.

Die Verſchärfung der Ausſicht bei dem Erwerb
von Grundſtücken wurde von Litke (Soz.) als weitere
Einſchränkung des Selbſtverwaltungsrechtes charakteriſtert. Die
einſchlägigen Beſtimmungen der Vorlage wurden jedoch gegen die
Sozialdemokraten und Kommuniſten angenommen. Eine ganze
Reihe ſozialdemokratiſcher Verbeſſerungsanträge zu den S 28, 29,
30, 80 und 160 RVO. wurden abgelehnt.

Aufhäuſer (Soz) begründete einen ſozialdemokratiſchen An
trag (zum S 165), wonach die Verſicherungsgrenze in der
Kranken mit der der Angeſtelltenverſicherung gleichgemacht werden
ſoll. Die Regierungsvorlage bedeute bei der Ueberſchreitung der
Verſicherungspflichtgrenze den plötzlichen Hinauswurf des Verſicher
ten. Miniſterildirektor Grieſer gab zu, daß die geltende
Grenze von 3600 Mark überholt iſt; der Reichsarbeits
miniſter könne ſich aber zu einer Erhöhung der Grenze nicht ent
ſchließen, um die Preisſenkungs aktion der Regierung
nicht zu gefährden. (Heiterkeit). Der ſozialdemokratiſche Antrag
wurde abgelehnt.

Für die Errichtung von Zahnkliniken, Erholungs und Gene
ſungsheimen, Kranken und ſonſtigen Anſtalten iſt künftig die Ge
nehmigung des Reichsverſicherungsamtes erforderlich. Die von
den Sozialdemokraten gegen die Erſchwerung der prophylaktiſchen
Arbeit der Krankenkaſſen vorgebrachten Bedenken wurden nicht be
rückſichtigt.

Die Gebühr für den Krankenſchein
wurde mit einer Stimme Mehrheit auf 50 Pfennig feſtge-
ſetzt, wie bereits der Reichsrat gefordert hatte. Die Beſtimmung
der Vorlage, wonach der Grundlohn von 10 Mark auf 9
Mark herabgeſetzt werden ſoll, wurde mit den Stimmen der So
zialdemokraten, Kommuniſten, Demokraten und des Abg. Becker
Arnsberg (Ztr) abgelehnt. Angenommen wurde die Forde
rung des Geſetzentwuürfs, wonach bei Abgabe von Arznei,
Heil- und Stärkungsmitteln den Verſicherten eine Ge
bühr von 50 Pfennige für jedes Verordnungsblatt auferlegt
werden ſoll. Der ſozialdemokratiſche Antrag, nur 20 Pfennige zu
erheben, wurde mit Stimmengleichheit abgelehnt.

Patriotismus oder Wurſt
Jn Wiesbaden veröffentlicht ein Wurſtfabrikant, deſſen Laden von

angeblichen Separatiſtenbekämpfern geplündert worden iſt. folgende
Anzeige

„Verleumdung hat meinen Namen mit den Separatiſten in
Verbindung gebracht. Niemals habe ich zu den Separatiſten ge
hört. Bei keiner Partei und bei keinem Verein bin ich Mitglied
Jch kenne nur von früh bis ſpät meine Arbeit. Verhetztes Volk
hat meine Läden geplündert. 20 Angeſtellte hat man
ihrer Arbeitsſtätte beraubt und brotlos gemacht. 428 Jahre
habe ich an der Front geſtanden und als deutſcher Mann für

das Vaterland gekämpft. Jſt das der Dank des Vater
landes

Unſere Feſtſtellung, daß der Rachefeldzug gegen Separatiſten mit
merkwürdiger Regelmäßigkeit ſolche Leute betroffen hat, bei denen

etwas Handgreifliches zu holen war, erfährt eine weitere
Beſtätigung. Jedenfalls zeigt dieſer Notſchrei, daß in der geräumten
dritten Zone der Beſitz eines Wurſt geſchäfts viel gefährlicher
iſt und viel leichter die Zerſtörungswüt des patriotiſchen Mobs auf
den Beſitzer zieht als der Beſitz einer ſeparatiſtiſchen Geſinnung!

Nazi- Mordgeſellen verurteilt.
Das Schöffengericht Fürſtenwalde verurteilte ſieben Na

tionalſozialiſten, die vor einigen Wochen den Kommuniſten
Jopp in viehiſcher Weiſe hingemordet haben. Die
Haupträdelsführer erhielten wegen ſchwerer Körperverletzung in
Tateinheit mit Raufhandel je zwei Jahre ſechs Monate
Gefängnis die übrigen fünf Angeklagten wurden mit Stra
fen zwiſchen einem Jahr und einem halben Jahre Gefängnis be
legt. Die Haupträdelsführer wurden ſofort in Haft genom-
men, da das Gericht ſie in Anbetracht ihrer politiſchen Beziehun
gen für fluchtverdächtig hält.

Die Verteidigung der Nationalſozialiſten erging ſich im Verlauf
des Prozeſſes in heftigen Ausfällen gegen die ſozialdemokratiſche
Preſſe Der Vorſitzende wies demgegenüber darauf hin, daß die
bei den Nationalſozialiſten beliebte Art zur Austragung von Mei
nungsverſchiedenheiten Deutſchland in der ganzen Welt verächtlich
machen müſſe.

Der erſtochene Kommuniſt, ein auch von der Polizei
als friedliebender Menſch geſchilderter Mann, hinterläßt eine Wit
we mit fünf unmündigen Kindern

Herr Moldenhauer hat ſeinen Antrag auf 29500 jährliche
Penſion infolge der Kritik, welche ſein Anſinnen in der Preſſe her
vorgerufen hat, zurückgezogen.

Die Zenſur in Neuſeeland (Auſtralien) hat die Aufführung des
nach Remarque's Buch gedrehten Films, „Im Weſten nichts
Neues, verboten.

Gewerkschaftiiches.
Löhne und Gehälter bei der Reichsbahn.

Ein Täuſchungsmanöver.
Die „Reichszentrale für Heimatdienſt“ veröffentlicht in einer

Schrift, betitelt „Die deutſche Reichsbahn nach dem Haager Ab
kommen“, ſogenannte „Wirtſchaftszahlen“, die anſcheinend von der
ReichsbahnHauptverwaltung ſtammen. Die Zahlen über Per
ſönalausgaben ſehen ſo aus:

„Die Beamtenſchaft ging von 332 000 in 1925 auf 309 000 in
zurück, von denen die 214000 unteren Beamten durch

ſchnittlich 124 Prozent mehr Gehalt beziehen als 1918, die übri
gen mittleren und oberen Beamten etwa 53 Prozent. Aehnlich
der Einkommenshebung der unteren Beamten iſt auch das Lohn
niveau der Bahnarbeiter um 93 Prozent gegen 1913 geſtiegeſi.“
Von der „Reichszentrale für Heimakdienſt“, einem aus öffent

lichen Mitteln ſubpentionierten Unternehmen, darf die Oeffertlich

Der Club der
Ozeanflieger

Acht der berühmteſten Flie-
ger der Welt gaben ſich jetzt in
Newyork ein Stelldichein. Von
links nach rechts: John W.
Stannage, der bekannte Flug-
zeugkonſtrukteur Fokker, Major
George Fitzmaurice (Köhls und

Hünefelds Begleiter), Charles
KingsfordSmith und ſein Be
gleiter Evert van Dyk, Bernt
Balchen (Begleiter des Polar
fliegers Byrd), Capt. J. Patrick
Saul und der Ozeanflieger Cla
rence Chamberlin.
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tät erwarten
Beamten gegen 1913 eine ſtärkere Steigerung ihres Einkom-
mens als bei den mittleren und oberen Beamten eingetreten iſt,
teilt die R. f. H. die Beamten in zwei Hauptgruppen. Zu den
unteren Beamten rechnet ſie die ehemaligen Gehaltsgruppen 1 bis
5, während die früheren Gehaltsabſtufungen 6 bis 13 die andere
Gruppe umfaſſen. Auf dieſe Weiſe will ſie eine möglichſt geringe
prozentuale Einkommensſteigerung der oberen Beamtengruppen
zürechtmachen. Bei dem Täuſchüngsmanöver ſind etwa 60 000 Be
amte der ehemaligen Gruppe 6 (Bahnmeiſter, Lokführer, Eiſen
bahnſekretäre uſw.), die im Vergleich zu ihrem Vorkriegseinkom
men meiſtens ungünſtiger geſtellt ſind, zu den mittleren und obe
ren Beamtengruppen gezählt worden. Solche Methoden kommen
faſt einer Fälſchung gleich.

Aehnlich ſteht es mit der Berechnung des Lohnniveaus der
Eiſenbahnarbeiter. Der Durchſchnittsnominallohn der Bahnarbei
ter vor dem Krieg iſt keine geeignete Vergleichsgrundlage. Der
Durchſchnittslohn der Eiſenbahnarbeiter lag 1913 um etwa 18 Pro
zent hinter dem Durchſchnittslohn der vergleichbaren Jnduſtrie
arbeiter zurück. Nun ſind aber die Löhne der Eiſenbahner genau
wie in der Privatinduſtrie auf dem Leiſtungsprinzip aufgebaut und
nach den gegenwärtig geltenden Grundſätzen ſollen die zurückgeblie
benen Löhne der Eiſenbahnarbeiter den Löhnen der vergleichbaren
Induſtriearbeiter angepaßt werden. Bei objektiver Darſtellung
kann alſo heute ein Vergleich der Eiſenbahnerlöhne nur auf der
Lohnbaſis der vergleichbaren Jnduſtriearbeiter erfolgen.

Der Zweck des Täuſchungsmanövers der Reichsbahn- Geſell
ſchaft iſt klar: die Oeffentlichkeit ſoll gegen das Per
ſo n al aufgehetzt werden. Wenn dieſe „Reichszentrale für Hei
matdienſt“ ſich zum Werkzeug dieſer Hetze macht, ſo zeigt das nur,
wie im Kampf gegen Lohn und Gehalt Unternehmer und Reichs
regierung einträchtig zuſammenarbeiten. Der Einheitsverband der
Eiſenbahner weiſt die tendenziöſen und irreführenden Vergleiche
der Reichsbahn Geſellſchaft mit aller Entſchiedenheit zurück.

Der Führer der öſterreichiſchen Metallarbeiter geſtorben. Am
Freitagnachmittag iſt der ſozialdemokratiſche Nationalrat Do m es
nach kurzem Krankenlager geſtorben. Domes war Vorſitzender
des öſterreichiſchen Metallarbeiterverbandes, Präſident der Wiener
Arbeiterkammer und der Vereinigung der öſterreichiſchen Arbeiter
kammern. Seit 1917 gehörte er dem Vorſtand der Sozialdemokra
tiſchen Partei an,

Neu er Welt.
Unterſchlagung eines Flugzeug-

konſtrukteurs.

Flugzeugkonſtrukteur Katzenſtein,

ſrüher Mitinhaber der Raab-Katzenſtein-Flugzeugwerke, iſt nach
Veranſtaltung eines Kunſtflugtages mit den geſamten Erträgniſſen
dieſer Schauſtellung aus Crefeld geflüchtet. Katzenſtein war,
nachdem vor einiger Zeit die Raab-Katzenſtein-Flugzeugwerke in
Konkurs geraten waren, als kaufmänniſcher Leiter bei der neuge-
gründeten Rheiniſchen Luftfahrt Induſtrie GmbH. in Crefeld an
geſtellt worden. Zur Erhöhung der Rentabilität veranſtaltete die
Geſellſchaft mehrfach Kunſtflugtage gegen Eintrittsgeld, die bei der
Bevölkerung einen ſtarken Zuſpruch fanden. Mit den Einnahmen
des letzten Kunſtflugtages iſt Katzenſtein durchgebrannt.

Aufklärung durch einen Traum. Vor einigen Tagen wurde bei
einem Berliner Glaſermeiſter ein umfangreicher Einbruchsdieb
ſtahl verübt. Die Bemübungen, das geſtohlene Hab und Gut zu
rück zu erhalten, blieben zunächſt erfolglos In der zweitnächſten
Nacht nach dem Einbruch träumte dem Veſtohlenen, daß er ſeine
Sachen in einer Pfandleihe fände und dort zurück erhielte. Auf
Veranlaſſung ſeiner Frau begab er ſich auf die Suche und fand tat
ſächlich nach einigen Stunden die Pfandleihe, die er im Traume ge
ſehen und vorher überhaupt nicht gekannt hatte. Auf die Schilde
rungen des Beſtohlenen hin ließ ſich der Beſitzer der Pfandleihe
zunächſt 29 Mark auszahlen und holte dann zwei Anzüge hervor,
die dem Glaſermeiſter geſtohlen waren. Auf die weitere Aeuße
rung des Pfandleihers hin, daß als Dieb nur ein gewiſſer Neu

keit auch in Bürgerblockszeiten etwas mabr Objeaktivi mann in Frage kommen könnte, wurde bei dielem Neumann eine

Um nachweiſen zu können, daß bei den unkeren ſ Hausſuchung abgehalten. Tatſächlich fand man dort einige Kleinig
keiten, die aus dem Beſitze des Beſtohlenen ſtammen Daraufhin
wurde Neumann verhaftet. Der Pfandleiher mußte zu ſeinem
größten Leidweſen die einkaſſierten 29 Mark herausgeben. Außer
den beiden Anzügen iſt bisher noch nichts von dem geſtohlenen
Gut ermittelt worden.

Die Enkführung des weißruſſiſchen Generals Kutiepow macht
nach langem Stillſchweigen wieder von ſich reden. Der ruſſiſche
Journaliſt Burzeff will in eifriger Detektivarbeit feſtgeſtellt haben,
daß Kütiepow von Agenten der GPU. entführt und bald
darauf ermordet worden ſei. Man habe ihm aus Ungeſchick eine
zu ſtarke Doſis eines Betäubungsmittels gegeben. Die ſchuldigen
Agenten ſeien nach ihrer Rückkehr nach Moskau abgeurteilt und
ſofort erſchoſſen worden. Vor der franzöſiſchen Polizei, wo Burzeff
nähere Einzelheiten bekannt geben ſollte, zeigte ſich der neue Kron
zeuge ſehr ſchweigſam und zog ſich hinter den Schutz des Berufs
geheimniſſes zurück.

Hokeldiener vergiftet ſich und ſeinen Kollegen. Jn einem Bern
kaſteler Hotel wurden die beiden Hoteldiener, der 34jährige Emil
Heitz aus Heidelberg und der 24jährige Peter Röhrig aus Duisburg
gasvergiftet aufgefunden. Trotz ſofort vorgenommenen Wieder
belebungsverſuchen konnten die beiden nicht mehr ins Leben zurück
gerufen werden. Der Hoteldiener Heitz hat am Vorabend der Tat
Selbſtmordabſichten geäußert und kam nachts ſpät mit einem kleinen
Rauſch ins Hotel zurück. Jn der Kaffeeküche ſchloß er die Fenſter
und drehte alle Gashähne auf. Dann begab er ſich auf das Schlaf
zimmer, wo Röhrig ſchon ſchlief und legte ſich, nachdem auch hier
die Fenſter verſchloſſen waren, ausgekleidet aufs Bett. So fand
er und ſein Kollege den Tod.

Letzte Nachrichte
Eigene Funk und Drahtberichte).
Bei den toten Bergleuten.

Neurode, 12. Juli. (EF). Ueber dem Neuroder Revier rieſell
ununterbrochen feiner Regen und drückt auf die Stimmung. Auf
der Unglückszeche ruht heute alle Arbeit. 101 tote Knappen, darun
ter viele Partei und Gewerkſchaftsgenoſſen, ſind im Belegſchafts-
hauſe aufgebahrt, Sarg an Sarg, nachdem man geſtern noch 21
der Verſchütteten bergen konnte. Seit den frühen Morgenſtunden
geht eine unaufhörliche Wanderung nach dem Belegſchaftshauſe
Jeder will die toten Kameraden noch einmal ſehen. Die gefahren
gewohnten Männer ſchreiten ſchweigend, mit zuckenden Lippen, die
Frauen und wenn eine laut ſchluchzt iſt des Weinens kein Ende
Dann öffnet ſich die Tür zu dem großen hochgewölbten Raum, der
die Toten aufgenommen hat. Eine Halle mit rohen Ziegelwänden
und Zementſtreben, raſch mit Tannengrün und ſchwarzem Stoff
verkleidet. Unter den Füßen hat man die ſchwarze Erde, aus der
die Bergleute Licht und Wärme holten und in der ſie den Tod fan
den. Vor dem Sinnbild menſchlicher Qual am Kreuz leuchten mild
unzählige Kerzen. In dieſer Halle ſind alle Menſchen ans Kreuz
geſchlagen

Raſch hat die öffentliche Hilfe eingeſezt. Schon geſtern konnten
die erſten Unterſtützungen gezahlt werden. Auch derer iſt dabei ge
dacht, die wegen des Unglücks nicht einfahren können und mit ihren
Familien nicht hungern ſollen. Wenn das ſoziale Gewiſſen durch
ſolch ein Unglück wach wird, dann muß unſere raſtloſe Arbeit dafür
ſorgen, daß die Flamme der Opferbereitſchaft nicht wieder verlöſcht
Wer ſein Leben gab für das Ganze, hat ein Recht, ſeine Angehöri
gen gut verſorgt zu wiſſen.

„Graf Zeppelin wieder in Friedrichshafen.
Friedrichshafen, 12. Juli. (Telunion). „Graf Zeppelin“ traf

am Freitag abend kurz vor 22 Uhr von ſeiner großen Nordlande
fahrt zurückkehrend über Friedrichshafen ein. Eine Viertelſtunde
ſpäter lag „Graf Zeppelin“ wohlgeborgen in der Halle.

Brandverſicherungsſchwindler verhaffet.

Kaſſel, 12. Juli. (EF Am Freitag wurden der Sägewerks
beſitzer Käſſelmann und ſein 21jähriger Sohn aus Heſſiſch-Lichtenau
ſowie die Kaufleute Koch und Biſchoff aus Friedrichsdorf wegen
Verſicherungsbetrugs von der Kaſſeler Kriminalpolizei verhaftet.
Alle vier haben im Auguſt des vorigen Jahres das Sägewerk von
Kaſſelmann und Koch angeſteckt, um in den Beſiß einer beträchtlichen
Verſicherungsſumme zu gelangen. Damals würde ihnen ein Be
krag von 60 000 ausgezahlt. Jnzwiſchen aber häuften ſich die
Verdachtsmomente gegen ſie ſo, daß die Polizei zur Verhaftung
der verdächtigen Perſonen ſchritt.

Ein Pariſer Warenhaus in Flammen.

Paris, 12. Juli. (EF.) Ein rieſenhafter Brand hat in der
vergangenen Nacht das Pariſer Warenhaus „Nouvelles Ga
ler ies“ vollkommen vernichtet. Der Brand, der kurz nach Mitter
nacht ausbrach, griff mit raſender Geſchwindigkeit auf den ganzen
benachbarten Häuſerblock über. Trotzdem die Feuerwehr mit etwa
20 Motorpumpen erſchienen waren, mußte ſie ihre Arbeit darauf
beſchränken, eine Ausdehnung der Feuersbrunſt zu verhindern. Bis
zum Morgen war der ganze Häuſerblock bis auf die Grundmauern
niedergebrannt. Durch eine einſtürzende Mauer wurde eine Motor-
pumpe verſchüttet. Zwei Feuerwehrleute wurden dabei ſchwer ver
letzt. Der Sachſchaden allein an zerſtörten Waren wird auf 30-40
Millionen Franken, der an zerſtörten Baulichkeiten auf etwa das
Zehnfache dieſer Summe geſchätzt. Die Entſtehungsurſache konnte
bisher nicht feſtgeſtellt werden.
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Jeden Mittwoch und Sonntag

Künſtler Konzert
Anfang 3 Uhr Eintritt frei
Mittivorty, den 16. Jull 1930, fingt:
Hermann Sollmnann, Bariton
Mitglied des Stadt Theaters

Mangolds Reſtaurant und Kaffeegarten

am Bullerberg. Jnh.: Eriſch Mook
Angenehmer Familienaufenthalt

bei guter Unterhaltungs- Muſik
r Spezialität: ff. Bratfiſche. r
Erd beeren mit Schlagſabne.

e n n nselſenteller
Jeden Sonntag und Mittwoch

J nachmittags S Uhr
vornehm Künstler-Konzort

leitung Konrettmeister Fr. Lehmann

Eintritt frei

Spregelsherge
Jeden Sonntag nun

Mittwoch, nacht und abend
Gr. Gartenkongert
Feitang. ler Kapellmeister Hammermäller

Antang 5 hre Sinkritt rei

mm u mm nLandhaus
am Gläsernen Mönch

Aeltestes und gröbtes Ausflugslokal Halberstaudts

Besitzer- Abert Niemecke

Für das verehrte Publikum von Halberstadt und
Vmgebung, welches beabsichtigt, sich den ganzen
Tag über in unseren herrlichen Thekenbergen mit
den am Südrande angelegten ſchönen Waldwegen
zu ergehen, halte ich täg ſich von 11 Uhr

ein gütes und preiswertes Mittagosson

bereit. Empfehle hierzu das als ganz vorzüglich
peſannte Harzer Spezialbier und andere Biere,
geſche direkt aus meinem Naturkeller und daher
ohne Fis, natürlich gekühlt, verzapft werden.
Empfehſe außerdem meine prima selbstgekelterten

Fruchtweine zu mäßigen Preiſen.
Mein garantiert reiner Bohnenkaffee

kostet die halbe Portion nur 35 Pfennig
Ein Bedienungsgeld auf sämtliche Speisen und Ge
tränke wird nieht erhoben. Anfahrt für Autos

über Langenstein bei trockene Wetter gut.
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mine gSorſttyaus
Am Sonntag, den 13. Juli 1930

Wahl und Krönung
ler Sommerkönigin 1930

Das Publikum wählt
Anschliebend: Preis verteilung an die

4 schönsten Damen

Garten Konzert
e

Leitung Konrertmeister FRITZ FIEDLER

Während der Konzertpausen

Tanz
Ab 7 Uhr

Sommernachts Ball
Eintritt frei Autobus-Verbindang
Meinen Gäſten stehen ab 2 Uhr drei
won mir gemietete Post-

Omnihbuss e zär Beförderung nach
dem Forsthaus zur Verfügung.

Die Fahrt Kostet nun 20 Pfg.
Kinder bis 12 Jahren frei)

ff. Kaffee Portion bei Konzert 50 P.

Wochentags 37 f.rselich preiswertes Mittag -Pssen

o -Bussiseh

Darhbietungen,
der 25 Virtuosen

De Eünkxütt frei

Morgen Sonntag, I Juli 1930,nachmittags 3 Uhr
das große Konzert Ereignis

in al Hauuptstäciten Europas das
weltherühmte Original-

M
in seinen neuesten fahbelhaften

das Orchester

e

Tanzlräpzchen!

Es ladet ergebenſt ein
Hermann Praaſt

Kornkraße 6.

Wir haben
2 Wohnungen

eine 2 und eine
3- gimmer- Wohnung

abzugeben.

Weldungen nur nachmittags
während der Sprechſtunden

beim Mieterſchutzverein.
(Mitgl. erhalten den Vorzug

Merz'sohe Salde Jeden
Merz ſcher

Blutreinigungstee

Kats-Apotheke

MAGDEBVRG
Otto von Guericke-Str. II

Hernsprecher: „Norden 20873“.

Olympio Korrespond

GESHARDT- R

enz Schreibmaschine
Buchungsmaschine mithechenwerk Scaldomate

R O S
SERUN M 24, Friedrichetr. I0-2 ſtlaus der Toch
GRESIAVU, Koiser- Wilhelm-Str. 88-90, DORTMUND, Söd-
Joſ 29, RESDEN, Nebetädter Markt bosserb o.
Wihelmplate 125 FRFORT, Meinzerhofplate 13; FRANK-
FöR o. M., Friedensstraßs 23 HAMBURSG, Kaiser-Wilhelm-
Sr. 25. i nANNoVeR, Am Schiffgraben 15; K.Weißenburgetr. 78 Ecke Reichensper erplafz) IEIPZIG,
Nicoſaisſraſe 10, I MAGDEBUBG, Otto en Guericke
Straße i MANNtieiM, G7, 23, MoNCHEN, Kaufinger
Straße 3 (Koman Moyrhavsſ MORNBERS, lorenzer
Platz 12, in S er Töbinger Straße 33

Verlangen Sie von unserem nächsten Büro Aufgabe des für Sie zuständigen Bezirksvertreters.

ein und mehvfarbig,
liefert ſchnell, ſauber
und poreis wert die

Buchdoruckerei

Halberſtadter Tageblatt
Dormnplatz 48

Warkburg
Das Paradies der Kinder

Am Montag, den 14. Juli 1930
CEroßes

Perien-Kinderfest
Veberraschungen aller Art.

Gratis Photographien für jedes Kind, Keine
Mutter versgume diese einzigertige Ver

anstaltung.

Der Trompeten- Umzug
ist der Kinder höchste Lust.

Volkschor
Mitglied des Deutschen Arbeiter

Sangerbundes

7 Gemeinnütziger Verein

Leitung W. Hermes
Montag den 14. Juli 1930., 20 Uhr

im Garten des „Elysium“ 8

KONZERI
zum besten der Arbeiter- Wohlfahſt

unter Mitwirkung der Kapelle Hammermüäller

Bei ungünstiger Witterung
findet das Konzert im Saale statt

Bintritt 30 Pfg. Der Vorstand

SKaffee blumenberg
J Sonnabend 12. Jul.
Gildehof- Fest

D verbanden mit Ballon-Rammen G

7 WHumor Stimmung

S

Der Vorſtand.

findet vom 10. 13. Juli 1930 ſtatt.
Es laden freundlichſt ein

Der Schützenwirt

Gſſenhahnverein Hulherſtudt e.

Sonderzug nach Hildesheim
am 13. Juli 1930 verkehrt nicht. Gelöfſte
Karten haben Gültigkeit für den 20. Juli.

Poſtautofahrt!
Sonntag, den 13. Juli 1930

Halberſtadt- ziegenkopf- AltenbrakTreſeburg
und zurück.

Abfahrt Holzmarkt 13 Uhr, Fahr
preis 3.25 Mark. Anmeldung beim
Städt. Verkehrs u. Wirtſchafts
Amt, Holzmarkt
Sonntag vormittag von 8-10 Uhr

Faschismus
Nationalsozialismus
Mirsso lin
Hitler
Minister rück
Brüning- Regierung

Und wie roimst Du Dir das zusamnmen?

Dir, Genosse, will man an den
KragenDir Genosse, wir der Brotkorhb
höhergehängt

Rüste Dich, esSocleoh am a4u Jackett
Bisher anbekanntes, Seht Vichtiges
Material über den Faschismus, Seine
Seechichte, seine Methoden und seine
Plsne unterbreitet Bietiro Nenni,

ger ehemalige Chefredakgeur des
Avanti“ in diesem Büch. P. 3.75.

er Nationalsozialſsmus seine 600nor

Vorzügliches Material über die Anfänge des National-
ozialismus, über Hitlers erstes Auftreten 1920 bi
1028 bringt Baul Kampffmeyer in dieser Schritt
Statt RM. o,60, nur RM. 0.865.

hie Faschistisohe Gefahr
von Gg. Engelbert Graf. Nach einem in einet
Mitgliedergersammlung der S. P. D. in Leipzig se-
haltenen Vortrag. Auch in dieser Schrift zeigt Graf
sehr gutes und reichhaltiges Material gegen die Nezis,

Buchhand. Halhberstäcter
vomplatzus Tagehlatt

J
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1. Beilage zur Harzer olbsſtinme
Nr. 161 Gonnabend, den 12. Juli 1930 5. Fahrgang

Gedenktage-
12. Juli.

1789 Camille Desmoulins ruft das Volk zu den Waffen
1833 J. B. v. Schweitzer Nachfolger Laſſalles). 1874 Fritz
Reuter. 1919 Entente hebt Blockade über Deutſchland auf.
1928 Ruſſiſcher Eisbrecher Kraſſin rettet Jtaliaflieger.

13. Juli.

1688 Revolution in England. 1793 Charl. Corday erſticht
Marat. 1845 Volkswirtſchaftler Th. Hertzka. 1874 Attentat
Kullmanns auf Bismarck. 1889 Dichter Robert Hamerling.
1920 Frieden RußlandLitauen. 1922 Der Reichskag votiert das
Arbeitsnachweisgeſetz.

HZum Kapitel Wohnungsnot.
Daß in der Zeit des Bauſtoffwuchers und der Kapitälknappheit

die Wohnungsnot nicht ohne weiteres beſeitigt werden kann, dürfte
jedem Menſchen einleuchten. Wenn es trotzdem vorkommt, daß in
der Stadt Wohnungen leer ſtehen, ſo ſind es in der Hauptſache
ſolche, die infolge der Höhe des Mietpreiſes enkweder in die Frei
grenze der Wohnungswirtſchaft fallen und es findet ſich kein Mie
ter, welcher die Forderungen des Hausbeſitzers befriedigen will.
Was uns fehlt, ſind die Kleinwohnungen, aber auch dieſe
ſind zu dem erſchwinglichen Preis von 25—30 Mark nicht herzu
ſtellen und einen höheren Mietpreis können die hierfür in Betracht
kömmenden Kreiſe nicht bezahlen. Durch den Rückgang in der Jn
duſtrie fehlen uns aber auch die Kreiſe, welche Mieten in Höhe von
monatlich 50—60 Mark für eine Neubauwohnung zahlen können,
um dann billigere Altwohnungen frei zu machen.

Wir haben hier ungefähr 1000 wohnungſuchende Per
ſonen, wovon die Hälfte überhaupt noch nicht im Beſitz einer
eigenen Wohnung ſind. Gut ein Drittel der Suchenden müſſen eine
andere Wohnung haben, weil die zur Zeit benutzte entweder durch
die inzwiſchen angewachſene Zahl der Familienmitglieder zu klein
oder aus baulichen Gründen geräumt werden müßte. Unter den
Wohnungſuchenden befindet ſich aber auch eine nicht geringe Anzahl
von Mietern, welche rechtskräftig zur Wohnungsräumung verur
keilt ſind und nicht auf die Straße geſetzt werden können, weil
ihnen die Polizei kein anderes Unterkommen nachweiſen kann. Die
Stadtverwaltung kann aber auch infolge des Geldmangels nicht
einen weiteren Anbau am Veckenſtedter Weg (ſtädtiſche Nötwoh
wohnungen) ausführen laſſen

Wenn man die zurzeit beſtehende Wohnungsnot beſeitigen
wollte müßte mindeſtens ein Kapital von 8— 10 Millionen Mark
Zur Verfügung ſtehen. Es müßten aber außerdem laufend jedes
Jahr 200 Wohnungen neu geſchaffen werden, wenn der größte Teil
der hinzukommenden Neuvermählten auch wohnlich untergebracht
werden ſollte.

Heuke Markkfeſtſpiele. Heute abend, 20,30 Uhr, geht nochmals
das mit großem Beifall aufgenommene Seiltänzerſtück „Katharing
Knie“ von Karl Zuckmayer in Szene.

Zur Anzeige gebracht wurde eine Perſon wegen Erregung
öffentlichen Aergerniſſes.

Sladkverordnetenſitzung. Zum Dienstag, den 15. Juli, nachm.
5 Uhr, iſt eine Verſammlung der Stadtverordneten angeſetzt, in
welcher in der Hauptſache die Gemeindeſteuerzuſchläge und der
Haupthaushaltsplan für 1930 behandelt werden.

Fremdenfänger geſtellt. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen,
in dieſen Tagen wieder einen Fremdenfänger auf friſcher Tat zu
faſſen, der hier ankommende Fremde anhielt und dieſen billiges
Logis vermitteln wollte. Nach der Polizeiverordnung iſt das Feil
bieten von Zimmern auf offener Straße ſtrengſtens verboten.

Sportbeilage erſcheint Dienstags.
Wir haben die Abſicht, von der nächſten Woche ab die Sporkbei

lage bereits Dienskag herauszubringen, um aktueller zu ſein und
von den ſporklichen Geſchehniſſen des Sonntags bereits am zweiten
Tag darauf ausführlich berichten zu können. Zu dem Zwecke iſt es
aber nokwendig, daß alle Beiträge zur Sportbeilage bereits am
Monkag bis 10 Ahr in unſerm Beſitz ſind. Bei dieſer Gelegenheit ſei
auch nochmals darauf hingewieſen, daß in die Sporkbeilage nur
wirklich ſporkliche Ereigniſſe aufgenommen werden, Verſammlungs
Hinweiſe uſw. aber für die Sportecke zurückgeſtellt werden.

Waldbühne im Luſtgarken. Die Direktion gibt bekannt. Die
für Sonntag nachmittag in Ausſicht genommene Aufführung des
„Wilhelm Tell“ wird, da der Verkehr zum Schützenplatz Störungen
für dieſe ernſte Aufführung mit ſich bringen dürfte, auf Dienstag,
20 Uhr, verlegt. Jedoch die Aufführung des beliebten Luſtſpiels
„Jm weißen Rößl“ wird am Sonntag abend, 19,30 Uhr (nicht 16,30
Uhr, wie geſtern irrtümlich angezeigt) ſtattfinden. Unter der Spiel
leitung Karl Schlieſtedts ſpielen in den Hauptrollen: Edith Banus
(Rößl Wirtin), Wolf Lukſchy (Leopold), Albert Mautz (Gieſecke),
Vera Münchow (Klärchen), Hanne Zſchege (Ottilie), Erika Duchow
(Charlotte), Arno Aßmann (Sülzheimer), Franz Röhn (Hinzel-
mann), im übrigen iſt das geſamte Enſemble des Kurtheaters be
ſchäftigt

Turmſeilläufer im Luſtgarken. Vom Büro des Kurtheaters
wird uns geſchrieben: Der von der Leitung der Marktfeſtſpiele
verpflichtete bekannte Turmſeilläufer Ottones wird, da ein wei
keres Auftreten auf dem Marktplatz aus verkehrs polizeilichen Grün
den nicht zu ermöglichen war, am Sonntagnachmiktag im Luſtgar-
ten in zwei Vorſtellungen um 4 und 6,30 Uhr ſeine ſenſationellen
Darbietungen bringen; dieſe bilden, am vergangenen Dienstag in
„Katharina Knie“ gezeigt, das Tagesgeſpräch Wernigerodes. Her
vorzuheben ſind die Traverſierung auf dem Fahrrad, das Gehen
mit verbundenen Augen ſowie mit Körben an den Füßen, und dann
einzig daſtehend das Begehen des hohen Seiles ohne Balanzier
ſtange und ohne Schirm. Um allen Wernigerödern Gelegenheit
zu geben, in den beiden Sondervorſtellungen am Sonntag Otlones

Zur Nachterſtedter Mordſache.
Nachkerſtedt, 12. Juli. Dem Magdeburger Kriminalkommiſſar

Kluge iſt es gelungen, in Uununterbrochener Kleinarbeit weitere Be

weismittel dafür zu beſchaffen, daß ſich die im Mühlengraben ge
fundene Waffe tatſächlich im Beſitz des Heilgehilfen
Koch befand. Es iſt feſtgeſtellt worden daß ſich um den Sack,
in dem das Gewehr verpackt worden war, ein Strick befand, der von

einem Verwandten des Koch für die Kinder als Sprungſeil zum
Spielen aus Halle mitgebracht worden iſt. Weiter hat man nach
weiſen können, daß die Mordwaffe von dein Koch bis kurz vor
der Tat unter ein e m Kohlenhaufen verborgen ge
hälten wurde

Koch, der im Unterſuchungsgefängnis in Halberſtadt wiederholt
vernommen worden iſt, leugnet die Tat noch immer entſchieden
ab. Er betont, daß er ſeit 1917 auf der Kohlengrube Concordia be
ſchäftigt worden ſei und nicht zwangsweiſe antlaſſen werden mußte.

Er habe vielmehr von der Direktion nur wegen kleiner Verfehlungen
Verweiſe erhalten. Schließlich habe er ſich krank gemeldet und
ſelbſt einen Abkehrſchein verlangt. Jm Gegenſatz zu vielen anderen
Arbeitern ſei er keineswegs wegen Betriebseinſchränkung entlaſſen

worden. Da die von ihm in Hoym gegründete Anſtalt für medi
ziniſche Bäder durchaus rentabel geweſen ſei, habe er gar keine Ver

anlaſſung gehabt, gegen den Leiter der Grube Concordia, Direktor
Kramer, irgendwelche Gefühle der Rache zu hegen.

Das tägliche Brot.
Roman von Clara Viebig.

38 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Er haut mir! Der freche Bengel haut mir!“
Sie weckte dadurch Vater Reſchke, den noch ſchlafend, alſo un

(anft aufgeſchreckt, mit einem zornigen Grunzen nach ſeinen Pan
toffeln ſuchte.

Beſorgt ſtürzte Mutter Reſchke hinkerm Ladentiſch vor. „Elli,
hältſtels Maul. Verdammte Jöhrel Arthur, aber um Jotteswilln,
Athur, wat fällt dich denn ein?! Hier haſte ne Schoklade, ſei man
ſtille, Ellichen! Kinder, vertragt euch doch, ihr macht einen ja ganz
nerfös!“

„Se ſoll das nich ſingen“, brummte Arthur.
ſein?! Unterſteh dich noch mall“

Elli hatte nicht nötig, wieder aufzutkreiſchen, ſchon riß Vater
Reſchke die Glastür auf. Er ſtand auf der Schwelle in herunter
getretenen Filzpantoffeln und zog ſich mit beiden Händen das
Beinkleid herauf.

„Zum Donnerwetter, was s denn los?!
Morjen?!“

„Anin frühen Morjen rief Frau Reſchke ſehr ſpitz. „Det
könnte man nu jrade nich behaupten. Jleich zwölwel Du ſollteſt
man lieber Tojilette machen!“

„Wer ſchon“, brummte er. „Sei nur nich jleich ſo jroßſchnau
zig Nanu, Arthur? Was ſoll denn das allens?!“

Elli hatte ſich über das in Zeitüngspapier verpackte Bündel
hergemacht und entrollte die Habſeligkeiten des Bruders Verdrieß-
lich ſtieß Herr Reſchke mit dem Fuße danach. Er war jetzt oft
ſchlechter Laune nicht nur, weil ſeine Frau ihn jeden Tag wegen
der in der Zentral Halle gemachten Einkäufe herunterriß und ihm
die Schuld an der abnehmenden Frequenz des Kellers in die
Schuhe ſchob, ſondern auch, weil ihm ſeit einiger Zeit ſeine Augen
Zu ſchaffen machten. Er hatte ſich ſchon eine Brille gekauft und
konnte doch nicht gut ſehen. Wenn er an die Helle des Tages kam,
tränten ihm die Augen, und er blinzelte. Er ſchob es auf das
nahende Alter über die Mitte fünfzig hinaus, da war nicht viel
mehr zu wollen. Mit einer Art Sehnſucht fing er an, jenes Zeit
Zu gedenken, in der als Knabe wie ein Falke weithin über die
grüne Flur geſchaut

„Willſte ſtille

Krach, anin frühen

Jetzt warf er ſeiner Frau einen böſen Seitenblick zu und grä
melte: „Nich mal ausſchlafen, immer kujonieren Nanu, Ar
thur, wozu ſchleppſte denn det allens her? Was?!“

Arthur wechſelte mit ſeiner Mutter einen ſchnellen Blick.
Dieſe ſagte raſch „Athur wird n paar Tage bei uns bleiben.

Mit de Stelle bei n Rechtsanwalt is niſcht los. Jk habe ihn voch
zuſeredet; det hat er nich nötig. Bis ſich wat Beſſres finden tut,
kann er Uns ja helfen!“

„Helfen Wer haben ja alleene niſcht zu tun!“
„Ja, du Det du niſcht tuſt, weeß ik ſa leider ſchonſt lange

Wer ſtänden heut anders da, wenn du 'n andrer Mann wärſt!
Aber mit dir is ja niſcht zu wollen, keen Hund gus n Ofen zu
locken. Na ne kommſte nich heute, kommſte morjen! Jns Bette
liegen bis Mittag, eene Weiße nach de andre kippen! Un ik kann
mir alleene in'n Laden ſchinden, de Beene in'n Leib ſtehn, wejen
nen Sechſer den Mund füſſelig reden!“

„Na, ich meene, zu übernehmen brauchſte der ooch jrade nich
mehr, Mutter! Stunden, wo keene Katze kommt. Morjens, leider
Jotts, ooch man wenig los!“ Er zuckte die Achſeln. „Kinderſpiell“

„Kinderſpiel wat?!“ Nun wurde die Reſchke giftig. „Haſt
du ne Ahnung! Du weeßt ja jar nich, wat Arbeet is! Det ſage
ik der, verhungern könntſte, wenn ik nich wäre! So n fauler
Kopp!“

Nun ärgerte ſich Reſchke wütend, aber er wagte es nicht recht,
den Aerger an ſeiner Frau auszulaſſen. So fuhr er den Sohn an:

„Alſo ſchonſt wieder keene Stelle? Js det erhört? Schämen
ſollſte der, immer rumlungern, den Eltern uf de Taſche liegen!
Det hat nu n Ende! Entweder du has in zwei Tagen ne neue
Stelle oder ich wer der zeigen, wo der Zimmermann das Loch
jelaſſen hat!“

„Unterſteh der“, kreiſchte Frau Reſchke laut auf. „Athur kann
ſo oft kömmen, wie er will, un ſo lange, wie er will. Athur, jeh
man rin, mein Sohn, un lege deine Sachen in de Kammer ab.
Sowie Trude aus s Jeſchäft kommt, ſoll ſe ausräumen. Jeh man,
jeh ermutigte ſie ihn, als er noch zögerte. „Det wäre ja noch
ſchöner, den Sohn det Haus verbieten!“

„Sohn Sohn —-2! Hahahaha!“
nende Lache auf.

„Jawoll“, ſchrie ſie, „Sohn! Da is jar niſcht zu lachen!“
Und als ihr Mann ſich mit einer Grimaſſe von der Schwelle

zurückzog, rannte ſie ihm nach. „Jk habe bare Siebenhundert in
de Ehe jebracht, ik wer doch wohl Athurn nich det Haus verbieten

Reſchke ſchlug eine dröh-

laſſen meinem Sohn

arbeiten zu ſehen, ſind die Preiſe äußerſt niedrig angeſetzt: Eintritt
beträgt für Erwachſene Mark 0,50 für Kinder und Schüler Mark
9,25, Erwerbsloſe mit Ausweis Mark 0,30. Eine beſchränkte An
zahl Sitzplätze zu Mark 0,75 und Mark 1,— werden bereit gehalten.
Für Beſucher der „Katharina Knie Vorſtellung am Sonnabend
auf dem Markt und der Sonntag -Abendvorſtellung „Jm weißen
Röß l auf der Waldbühne, ſofern ſie Sitzplatzkarten vorweiſen,
iſt der Eintritt frei. Bemerkt ſei noch, daß die geſamte Programm
Vorführung nur ca. I Stunde dauert, ſo daß man ſich bequem in
Verbindung mit dem Beſuch des Schützenfeſtes eine der Vorſtellun
gen anſehen kann. Man möge genau die Anfangszeiten beachten.

Was nützt die ſchönſte Frau“. Das Gaſtſpiel Lil Dagover
mit eigenem Enſemble im ſtädtiſchen Kurhaus am Donnerstag
erfreute ſich eines guten Beſuches. Das, was man ſich von dem
Abend verſprochen, hatte er artch reichlich gehalten, ja noch mehr
trat ein. Wer Lil Dagover im Film geſehen hat, war überraſcht
von der Lebendigkeit und Anmut in all den verfänglichen Situatio
nen, die das Stück in ſich birgt. Für die Beſucher war es eine Ge
nügtuung, ein ſo herrliches Zuſammenſpiel aller Mitwikkenden vor
geſetzt zu erhalten.

Aus Halberſtadt.
Sonnkagsdienſt der Apotheken. Den Sonntagsdienſt für mor

gen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend,
den 19. Juli, verſehen die Apotheke Breite Weg 7, Tel. Nr. 1850
und die Hofapotheke, Weſtendorf 28, Tel. Nr. 2455.

Ein billiger Verwaltungsſonderzug nach Hamburg über Lübeck
wird am Sonntag von den Reichsbahnverkehrsämtern Aſchersleben,
Halberſtadt und Magdeburg durchgeführt Die Abfahrzeiten ab
Aſchersleben bzw. Magdeburg ſind ſo günſtig gelegt, daß die An
ſchlüſſe mit den fahnplanmäßigen Perſonenzügen auf den Unterwegs
ſtationen erreicht werden. Der Fahnpreis iſt um 33 Prozent er
mäßigt. Jn altbekannter Weiſe hat die Reichsbahn wieder die
Sorge der Quartierbeſchaffung übernommen, ſo daß ſich der Teil
nehmer um nichts zu kümmern braucht. Ein beſonderes Gutſchein
heft enthält alle Führungen, Beſichtigungen, Stadt Hafenrundfahr
ken und die Dampferfahrtk nach dem prachtvoll gelegenen Blankeneſe.
Alſo viele Freude winkt auf dieſer herrlichen wenn auch kurzen
Ferienfahrt. Die Namen der beiden Hafenſtädte bieten allein die Ge
währ für eine genußreiche Fahrt an die Waſſerkante. Da mit einer
ſtarken Beteiligung zu rechnen iſt, empfehlen wir, ſich rechtzeitig
einen Platz zu ſichern. Kartenverkauf und nähere Auskunft durch
die ReichsbahnFahrkartenausgaben.

Halberſtadt als Tagungsorf. Wie das Verkehrs und Wirt
ſchaftsamt uns mitteilt finden hier demnächſt folgende Veran
ſtaltüngen ſtatt. 20.-22. Juli: Bundestagung des Deutſchen Ago
Bundes mit Ausſtellung; 28. 7. bis 2. 8 Lehrgang für Dozenten
an Volkshöchſchulen im Volksbildungsheim „Eckartshof“; 29. bis
24. Aüguſt: Verbandstag der Hausbeſitzervereine, Bezirk Magde-
buürg; 6.-7. September Regimentsfeſt des ReſerveInf.Rgts. 27
7. September Vezirksſpiel und Sporttag des Harzbezirks der Ar
beiter-Jugend; 13. und 14 September Hauptverſammlüng des
Harzklubs; 20. und 21. September Landesſchlußſchießen des Sport
verbandes Mitteldeutſchlands für Kleinkaliberſchießen auf den
Schießſtänden der Schützengeſellſchaft Halberſtadt; 21. September
Reichswerbetag für das Jugendherbergswerk; Ende September und
Anfang Oktober. Große muſikaliſche Veranſtaltung im Zuſammen
hang mit dem 25ſährigen Jubiläum unſeres Stadttheaters; 5. Okt.
Jnternationaler Jugendtag in Halberſtadt; 2. November Gau
tagung des Reichsverbandes ambulanter Gewerbetreibender
Deutſchlands.

Schaufenſterſcheibe zerſchlagen und Diebſtahl. In der letzten
Nacht wurde in der Franziskanerſtraße die Schaufenſterſcheibe eines
Geſchäfts eingeſchlagen. Aus dem Schaufenſter wurden dann einige
Zigarren und etwas Tabak geſtohlen. Da es ſich bei dem Ge
ſchädigten um einen kleinen Geſchäftsmann handelt, trifft ihn der
Verluſt ſchwer. Auch in dieſem Falle erbittet die Kriminalpolizei
ſachdienliche Mitteilungen.

a

„Dein Sohn, jawoll, aber nich mein Sohn“, brüllte er ihr
entgegen.

Krach, ſchlug ſie die Tür hinter ſich zu. Die Kinder im Laden
hörten die Eltern drinnen weiter zanken

Mit einem Stöhnen ſank Arthur auf die, umgeſtürzte Tonne
und hielt ſich die Augen mit beiden Händen zu. Er wollte das
Gezänk drinnen nicht hören, und doch lauſchte er darauf; es drang
ihm wie mit Donnergetöſe in die Ohren.

„Ei weih“, flüſterte Elli, die, auf den Zehenſpitzen ſtehend, den
Kopf vorgeſtreckt, mit geſpannter Aufmerkſamkeit horchte, „nu
jibt's Dreſchel“

Da ſpräng Arthur auf. Sein Geſicht zeigte einen verwilderten
Ausdruck. Es war ihm, als ſtürzten die Kellerwände auf ihn ein.
Und ſtieg da nicht auch Mine die Kellertreppe hinunter und ver
ſperrte ihm mit ihrer Geſtalt noch den Ausweg zu Licht und Frei
heit?!

„Geh man rein, Ellichen“, ſtieß er mit gepreßter, ſeltſam beben
der Stimme hervor, „geh man rein!“

Und als ſie ins Zimmer ſchlüpfte, halb von ihn gedrängt, halb
von der Neugier gezogen, ſah er ſich mit keuchendem Akem ver
ſtört um.

Fort, fort, hier konnte er nicht mehr bleiben! Hier hielt er es
nicht aus; er mußte fort! Heraus aus dem Keller!

Sein unſtet irrender Blick traf den Ladentiſch keine Mark,
keinen Groſchen! Und da war die KaſſeDer Schlüſſel ſteckte nein, der Schub ſtand ſogar halb offen.
Viel war nicht darin, lauter kleine Münge halt, da ein Gold
ſtück im beſonderen Gefach und verſchiedene Fünfmarkſcheine!

Haſtig griff er zu Nein, nicht alles Er warf
die Scheine wieder zurück. Nur das Zwanzigmarkſtück, um ſich
vor der erſten Not zu ſchützen Wiedergeben würde er es ihnen
bald!

Seine Pulſe hämmerten, das Blut war ihm zu Kopf geſtiegen
und rauſchte in ſeinen Ohren Dieb, Dieb! Die Augen
quollen ihm aus den Höhlen. Zitternd ſah er ſich um, zögernd

Jetzt ertönte drinnen ein wütender Fluch, ein Krachen, Poltern
und Klirren. Tritte näherten ſich der Glastür.

Da raffte er ſein Bündel zuſammen, da ſtürzte er fort.
Als Mutter Reſchke, wenige Augenblicke ſpäter, mit einem ganz

dick aufgelaufenen Auge aus der Stube kam, war der Keller leer
„Wo is denn Athur?“ fragte ſie Elli, die wie ein Eidechschen

hinter ihr herſchlüpfte



Halberſtädter Filmſchau,
Neuer Ton film im Lichtſchauſpielhaus.

Der Tonfilm „Wien, du Stadt der Lieder wird mehr
noch als der Henny PortenFilm ſeine Anziehungskraft auf das
Publikum ausüben, denn es handelt ſich hier um eine äußerſt ge
ſchickt aufgemachte Tonfilmpoſſe mit allererſtenDarſtellern. Vor allem
iſt dieſer Tonfilm mehr mit Muſik durchſetzt. Was über dieſen Film
in den Ankündigungen geſagt wurde, ſtellt keineswegs eine Ueber
treibung dar. Wir erleben in freudiger Stimmung eine luſtige Ge
ſchichte, die beſonders dadurch ihren Reiz erhält, daß alle Teilnehmer
allßer Rand und Band geraten, weil ſie da sgroße Los gewonnen
haben, natürlich war es ein Druckfehler; ſie hatten es nicht gewon
en. Nur ein Pärchen, das Geld am meiſten braucht, hat einen
Lokterlegewinn zu verzeichnen und kann heiraten. Ein anderes
Pärchen tut es auch ohne dem, und die anderen finden ſich und ver
ſöhnen ſich wieder mit dem Alltag, gehen wieder ins Kaffee und trin
ken dort ein Glas Waſſer nach dem andern und ſtehlen aus den
Zeikungsſchaltern die Zeitungen, um ſie dann zu Hauſe in Ruhe
durchzuleſen. Witzige Dialoge, originelle Szenen, luſtige und ſenti
mentale Lieder wechſeln in einem fork und rücken die prominenten
Berliner Darſteller in den Vordergrund. Da iſt Max Hanſen als
verliebter Schlächtermeiſter, der ſelbſt in ſeinem Laden die Kunden
mit Geſang empfängt und enkläßt. Ungemein komiſch ſind auch
Paul Morgan und Max Ehrlich, zwei Wiener Figuren, die allein
ſchon wert ſind, daß man ſich dieſen Film anhört und anſieht Max
Ehrlich ſpielt einen alten Naſſauer und das Publikum quietſcht dazu
vor Vergnügen. Und Siegfried Arno als Kellner heimſt wiederum
einen großen Erfolg ein. Sigi Hofer und Paul Grätz ſchneiden eben
falls ſehr gut ab. Die Frauen und Mädchenrollen ſind gleichfalls
gut beſetzt. Da ſind zu nennen Dora Hrach, Charlotte Ander, Jrene
Ambrus und Grete Natzler. Ein beſtrickender Humor, der die Zu
hörer gleich gefangen nimmt, überſtrahlt alles. Gleich zu Beginn
fängt die Sache intereſſant an mit einem Streit der Anſager. Ge
ſtern war das Lichtſchauſpielhaus dicht beſetzt. So wird es auch in
den nächſten Tagen ſein, denn „Wien, du Stadt der Lieder“ iſt ein
Schlager, eine glänzende Rechtfertigung des Tonfilms und ein ſtar
ker Konkurrent der Operette auf der Bühne Das Beiprogramm
bringt u. a. einen ſpannenden TonfilmSkekſch „Verzeih mir“ und
die Wochenſchall.

Kammerlichtſpiele.

Das Recht der Ungeborenen“ iſt der Roman einer
Hünſtlerin, deren Ruhm ihr mehr galt als das höchſte Glück des
Weibes, als die Mutterſchaft. Die gange Problemſtellüng in dieſem
Film iſt ſo daß die Frau kein Kind haben will, während der Mann
ſich nach einem Kinde ſehnt. Dieſe gegenſätzliche Einſtellung muß
natürlich zu Konflikten führen. Sie finden im Film eine ausgezeich
nete Behandlung. Vor allem werden die Darſteller unter ihnen
Maly Delſchaft und Adalbert Schlettow, ferner Fritz Kampers und
Robert Zilger, ihren Aufgaben gerecht. Aus dem Programm iſt noch
der Film „Erpreſſung“ mit Anny Andra in der Hauptrolle zu
erwähnen

Die Arbeiksmarktlage in Mitkeldeutſchland. Der Arbeitsmarkt
in Mitteldeutſchland iſt auch in der zweiten Junihälfte außerordent
lich un günſtig geblieben. Eine bemerkenswerte Entlaſtung des
Arbeitsmarktes vermochte ſich nicht durchzuſetzen. Die Zahl der am
15. Juni vorhandenen Arbeitsſuchenden (244 198) iſt nur um 5.851
Perſonen auf 238 345 Arbeitſuchende am 30. Juni zurückgegangen
Von den vorhandenen Arbeitſuchenden waren 185 150 Hauptunter-
ſtützungsempfänger der Arbeitsloſenverſicherung und 20 408 Haupt
lnkerſtützungsempfänger der Kriſenfürſorge. Die Hauptunter
ſtützungsempfänger der Arbeitsloſenverſicherung haben daher in der
zweiten Junihälfte um 7968 Perſonen abgenommen, während die
der Kriſenunterſtützung um 1.169 geſtiegen ſind.

Um einen Haſen. Mit 12 Mark Unterſtützung kann man nicht
viel anfangen, noch dazu, wenn man eine Familie zu ernähren hat,
wie es bei den Angeklagten L. und H. der Fall war. Sie nahmen
ein altes Teſching und gingen damit auf die Haſenjagd. Sie hatten
auch das Glück, einen Meiſter Lampe zu treffen, aber gleich darauf
nahte auch das Verhängnis in Geſtalt eines Polizeibeainten. Vor
dem Halberſtädter Schöffengericht hatten ſich die beiden
nun wegen gewerbsmäßigen Jagdvergehens und unbefugten Waf-
fenbeſitzes zu verantworten. Der Skagatsanwalt ſah die Tat ſehr
ſtreng an und wollte Strafen von 6 bis 324 Monaten Gefängnis
verhängt wiſſen. Das Gericht war jedoch bedeutend milder, es
konnte ſich von Gewerbsmäßigkeit nicht überzeugen und erkannte
nur wegen einfachen Jagdvergehens gegen L. auf 1 Monat u. gegen
H. auf 18 Tage Gefängnis

Strenge Sühne. Eine unſchöne Tat hatten die beiden Ange
klagten A. aus Nachterſtedt und G. aus Aſchersleben begangen, in
dem ſie einem Arbeiter ſeine Kaninchen, die er ſich auch erſt unter
ſchweren Opfern angeſchafft hatte, geſtohlen hatten. Ebenſo hatten
ſie ſeinem Pfarrer Kaninchen u. Hühner geſtohlen. Schließlich hatte
A. noch ſeinem Arbeitgeber einen Sack Dünger entwendet. Ein wei

„Weh“, ſagte die Kleine gedankenlos; ſie wär eben dabei, zu
überlegen, was ſie wohl am beſten der Mutter abluxen könnte.
Wenn die Eltern uneins waren, blühte ihr Weizen; da ſuchte jeder
Teil ſie auf ſeine Seite zu ziehen, und am Ende erlangte ſie von
beiden etwas.

Als Trude nach Hauſe kam, widerſetzte ſie ſich, die Kammer zu
räumen ſie bat und weinte: nur nicht wieder bei Grete ſchlafen!
Es half ihr nichts, ſie mußte ihre Sachen wieder in die Küche tra
gen. Aber ſie murrte und tkrotzte da blieb ſie lieber die halbe
Nacht wegl

Trude hätte es am Abend nicht nötig gehabt, ſo lange auszubleiben. Als ſie, zum erſten Mal ſeit Mongten der b ſat

an die Blaulackierte trommelte, trotzigen Geſichts, den Hut ver
wegen auf dem verwehten Haar, öffnete ihr Grete und wiſperte
e n ſie ſolle nur leiſe in ihre Kammer ſchleichen, Arthur ſei
ni a.

„Was, Arthur nich gekommen? Das s ja famos. Hätt ich
das jewußt!“ Jetzt erſt bemerkte ſie, daß Grete weinte,

„Na, was s denn ſchon wieder los? Dreſche jekriegt?“
Grete gab keine Antwort, ſie ſchüttelte nur den Kopf und

ſchluchzte herzbrechend.
Na ſo was ſagte Trude leichthin. Das hatte für ſie weiter

kein Jntereſſe. Sie war todmüde und empfand nur, erleichtert
die Wohlkat, jetzt in der Kammer ſchlafen zu können.

Aber allein genoß ſie ihr Bett doch nicht; ſie fand Bertha darin
vor, die bei Ellt auf dem Sofa hatte kampieren ſollen, es ſich jetzt
aber, da Arthur nicht da, auf dem beſſeren Lager recht bequem ge
mächt hatte. Sie lag querüber, Trüde mußte ſie wecken, wenn
ſie auch Platz finden wollte

Verſchlafen fuhr Bertha auf. Als ſie in Trudes verdroſſenes
Geſicht ſah, lachte ſie und wurde hell wach. Sie ſetzte ſich ſchnell
auf und ſtützte den Kopf in die Hand; die langen blonden Haare
rieſelten ihr über den bloßen Arm. So ſah ſie zu, wie ſich Trude
beim Schein eines flackernden Kerzenſtlülmpfchens entkleidete

„Schön amüſiert, Fräulein Trudchen?“ Sie kniff die goldigen
Wimpern zuſammen und blinzelte ſchlau die andere an.

„Ne!“ Trude ſchleuderte die Stiefelchen aus, daß ſie bis in die

Ecke flogen Fortſetzung folgt).

mee

Mittfeldeafsche Rancdsechees.
Zerdrückt.

Neugattersleben. Auf dem Gute Neugattersleben verunglückte
der jährige polniſche landwirtſchaftliche Arbeiter BVorgul tödlich
Bei der Einfahrt von der Dorfſtraße in den Gutshof ſprangen
plötzlich die Mauleſel, die vor einem mit Strohſeilen beladenen
ſchweren Gutswagen gingen, wie wild an und raſten in den Guts
hof. Trotz vieler Mühe gelang es dem jungen Manne nicht, die Tiere
anzuhalten Durch Herabſtürzen zwiſchen die Tiere erlitt er einen
ſchweren Schädelbruch, der den Tod zur Folge hatte.

Autofalle auf der Torfhausſtraße.
Bad Harzburg. Eine Autofalle hatten Wegelagerer auf der

Torfhaueſtraße oberhalb des Radauberges aufgeſtellt, mit der ſie
Autofahrer anhalten und berauben wollten Die Autos, die die
Falle bemerktken, führen im Eiltempo weiter Und benachrichtigten
die Landjager. Man fand auf dem Lagerplatz der Wegelagerer ein
Drahtſeil, mit deſſen Hilfe ſie wohl zuerſt die Ueberfälle ausführen
wollten. Da dieſes jedoch nicht die gänze Straßenbreite über
ſpannte, haben ſie Steine auf die Fahrbahn gelegt, Um ſo die Fahr
zeuge zum Halken zu veranlaſſen. Die Täter konnten noch nicht

ermittelt werden.
Vom Zuge zermalmk.

Bernburg. An einem ſchrankenloſen Bahnübergang auf der
Strecke Bernburg Köthen ereignete ſich geſtern mittag ein ſchwerer
Unfall. Der 25 Jahte alte Karl Schentel von hier wollte noch vor
einem herannahenden Triebwagen in beſchleunigtem Tempo mit
ſeinen Motorrad den Bahnübergang überqueren, wurde aber noch
von dem Triebwagen erfaßt und eine ganze Strecke weit mikge
ſchleift. Der Unglückliche, der kurz vor ſeiner Heirat ſtand, erlitt
hierbei ſchwere Schädelbrüche, die ſeinen ſofortigen Tod zur Folge

hatten.
Schwerer Verkehrsunfall.

Magdeburg. Auf der Leipziger Chauſſee in der Nähe des Re
ſtaurants „Neuer Schwan ereignete ſich ein ſchwerer Motorrad
ünfall. Der Führer des Motorrades, ein Kaufmann aus Kochſtedt,
befuhr mit hoher Fahrtgeſchwindigkeit die Leipziger Chauſſee in
Richtung Magdeburg Dabei ſtreifte das Rad des Beiwagens einen
Pflaſterſtein des rechten Fahrdammes, ſo daß das Fahrzeug ins
Schleudern kam und gegen einen CEhauſſeebaum auffuhr. Sowohl
der Führer wie ſein Beifahrer würden in ſchwerverletztem Zuſtand
ins Krankenhaus Sudenburg gebracht. Lebensgefahr beſteht bei
beiden nicht.

Todlicher Verkehrsunfall eines 80jährigen.
Magdeburg. Ein tödlicher Verkehrsunfall eines 80jährigen er

eignete ſich auf dem Breiten Weg. Der 80jährige Rentner Guſtav

kerer Fall von Geflügeldiebſtahl konnte den Angeklagten nicht mit
Sicherheit nachgewieſen werden ſo daß ſie in dieſem Punkt freige
ſprochen werden mußten. Jm übrigen wurde A. bei dem ſchwerer
Diebſtahl im Rückfall in Frage kam, zu 1 Jahr 6 Monaten Gefäng
nis und 4 Jahren Ehrverluſt, G. zu 8 Monaken Gefängnis ver
urteilt

Die Meiſterprüfung beſtanden. In der von der Handwerks
kammer Magdeburg her ausgegebenen „Handwerkerzeitung“ ſind
die Ergebniſſe der jüngſt ſtattgefundenen Meiſterprüfungen abge
druckt. Die Meiſterprüfungen haben u. a. beſtanden im Bäcker
handwerk; Ernſt FickertHornhauſen, Richard MetzenmacherSil
ſtedt, Otto EitzeMinsleben, Robert RoſenbaumWaſſerleben, Erich
KupferWernigerode, Hermann Roth Dedeleben, O. VillaretMahn
dorf, Karl EggertWernigerode, Wilhelm Frankee Bad Suderode,
Walter Hartmann Wernigerode, Ferdinand LafferHornburg, Heinr.
HeideckeNienhagen, Albert Becke r-Halberſtadt, Karl Poetz ſch
Halberſtadt, Guſtav Kuſſero weHalberſtadt, Willi Knochenhauer
Groningen, Otto Hoffmeiſte r-Halberſtadt, Hermann Klaue
Halberſtadt, Heinrich RudolpheHalberſtadt, Ewald BröerWaſſer
leben, Heinrich Flam m eHalberſtadt, Wilhelm EbertCroppen
ſtedt, Ernſt KlahreQuedlinburg. Jm Bötticherhandwerk:
Ollo WolffHornburg. Jm Buchbinder handwerk. Karl
SchaalBadersleben, Ernſt WoldtOſchersleben, Maktin Tamm-
Badersleben, Alfred Berger-Badersleben, Hans WahlBadersleben.
Jm Buchdrüuckerhandwerk: Ernſt HattenkerlOſchersleben,
Konrad WalthereHalberſtadt, Karl Grunewa I dHalberſtadt.
Jm Dachdeckerhandwerk Guſtav BrodtrickHornburg. Jm
Ekektroinſtallateurhandwerk: Guſtav BeckerWerni
gerode. Jm Fleiſcherhandwerk. Willi WeitlingDingelſtedt,

Richard Krüger-Wernigerode, Guſtav MaußGröningen, Otto Ma
chalettGröningen, W. SchmidtWernigerode. Jnſtallatee ur
handwerk: Friedrich Henkel-QOuedlinburg. Jm Klempner-
handwerk: Emil Witt eHalberſtadt. Jm Klempner und Jn
ſtallateurhandwerk: Werner Natho weHalberſtadt, Otto Dürſchner
Oſterwieck, Franz WenzelWernigerode, Otto Eber teHalberſtadt.
Jm Konditorhandwerk: Albert PookWernigerode. In
Malerhandwerk? Edmund HeineWernigerode, Richard Oſter
burgQuedlinburg. Im Maurerhan dwerk: Robert Heide
mannOſterwieck, Otto BehrensHornburg, Robert BuſchQuedlin
burg, Werner KaskeOſterwieck, Bruno San da u-Halberſtadt.
Im Sattlerhandwerk: Ernſt Harig Groß Ouenſtedt.

Welche Rentenbankſcheine gelten noch? Um irtigen Auffaſſun
gen im Publikum zu begegnen, macht die Deutſche Rentenbank dar
auf aufmerkſam, daß ſowohl die Rentenbantſcheine zu 1000, 500 und
100 Rentenmark mit Ausſtellungsdakum vom 1. November 1923
(ohne Kopfbilder) als auch die Rentenbankſcheitte zu 50 Rentenmark
(mit Kopfbildnis eines Landmannes) vom 20. März 1925, 10 Ren
denmark (mit Kopfbildnis einer Landfrau) vom 3. Juli 1925 Und
5 Rentenmark (mit Kopfbildnis eines Landmädchens) vom 2. Ja-
nuar 1926 nicht aufgerufen, alſo nach wie vor geſetzlich zugelaſſene
Zahlungsmittel ſind und unbedenklich in Zahlung genommen wer
den können.

Ein Mokorrad geſtohlen.
hieſigen Reichswehrangehörigen auf
rad, Marke „Standard „IM 72 640“ geſtohlen.

Geſtern gegen 23 Uhr wurde einem
dem Fiſchmarkt ſein Motor

Vor Ankauf wird
gewarnt. Wer irgendwelche Wahrnehmungen gemacht hat, wird ge
beten, dies umgehend der Kriminalpolizei mitzuteilen

Pfarrer Heumann's Heilmittel
bewuhrt bei zahlreichen Kranſcheiten, 180000
Dankeohreiben. Das Pfarrer Heumann-Bueh
(272 8., 180 Abb erhtlt jeder, der sich auf die
des Ineeratberuft, völlig umsonst und portefrei
duroh Ludwig Heumann Co. Nürnberg S 10
Die Pfarrer Heumann- Heilmittel erhalten Sie

in allen Apotheken Halhenstacits
bestimmt Rof-Apotheke, Westendort 28s

gegenüber der Reichsbank

Wieſe fuhr mit ſeinem Rade in der Richtung nach dem Haſſelbach
platz und wollte, hinter einem Auto vorkommend, nach links ab
biegen. Im gleichen Augenblick ſah er ſich einer vom Haſſelbach
plah her kommenden Straßenbahn gegenüber. Der Straßenbahn
führer brachte ſeinen Wagen ſofort zum Halten, jedoch fuhr der
Radfahrer mit voller Wucht gegen den Vorderperron des Straßen
bahnwagens. Der 80jährige ſtürzte beſinnungslos zu Boden und
mußte ſchwerverletzt in das Krankenhaus geſchafft werden. Dort iſt
er ſeinen Verletzungen nach kürzer Zeit erlegen.

Zuſammenſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten
Calbe (Saale). Hier kam es zwiſchen Nationalſozialiſten und

Kommuniſten zu einer ſchweren Schlägerei. 15 Nationalſozialiſten
überfielen, mit Knüppeln, Meſſern und Stahlruten bewaffnet, etwa
10 12 von einer Veranſtaltung heimkehrende Kommuniſten Dabei
wurde ein Kommuniſt durch einen Bruſtſtich ſehr ſchwer und drei
weitere leichter verletzt. Der Polizei gelang es, die Parteien zu
trennen und einige Verhaftungen vorzunehmen. Lebensgefahr be
ſteht bei dem ſchwerverletzten Kommuniſt nicht.

Verdorbene Lebensmillel. 1 Toter.
Coswig (Anhalt). Vor kurzem erkrankten die in den ſechziger

Jahren ſtehenden Eheleute Schulze in der Schulſtraße. Es zeigten
ſich Vergiftungserſcheinungen, und die Eheleute wurden auf ärztliche
Anordnung dem Geneſungsheim zugeführt. Dork iſt inzwiſchen die
Frau geſtorben, während der Mann noch ſchwer krank darnieder
liegt. Nach ſeinen Angaben haben beide Bücklinge Und Schwarten
wurſt gegeſſen, die anſcheinend verdorben waren.

Amfangreiche Getreidediebſtähle.

Costwig (Anhalt). Auf der Domäne Buro iſt man jetzt größeren
Getreidediebſtählen auf die Spur gekommen. Der Verdacht richtete
ſich vor allem gegen den auf der Domäne beſchäftigt geweſenen
Schweizer und einige Landarbeiter. Es iſt zumeiſt Weizen, ferner
Erbſen und Schrot geſtohlen werden. Das Diebesgut iſt zum
größten Teil in Coswig und Roßla verkauft worden. Auch Ferkel
ſchweine ſind, wie die Ermittlung ergeben haben, mehrfach geſtohlen
worden. Bei der Verſchiebung einer geſtohlenen Färſe wurden die
Diebe geſtört.

An die falſche Adreſſe gekommen.

Erfurt. Abends verſuchte ein Unbekannter einer Frau die
Handtaſche zu rauben. Die Ueberfallene ließ ſich jedoch nicht ver
blüffen und erwies ſich als außerordentlich geiſtes gegenwärtig und
„ſchlagfertig“. Sie verabreichte dem Täter eine kräftige Ohrfeige,
worauf dieſer fluchtartig das Weite ſuchte.

r

Letzte Wettermeldung.
Sonnabend, 12. Juli, mittags 1 Ahr.

Allgemein unfreundliches und ziemlich kühtes Wetter An vielen

Orten noch etwas Regen

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus, Die 100prozentige TonfilmPoſſe

Wien Du Stadt der Lieder nit Max Hanſen, Jrene Ambrus,
n Aen Charlotte Ander, Max Ehrlich, Siegfrid Arno u. a.

ugendliche haben Zutritt.i Maly Delſchaft und H. A. v. SchletKammerlichtſeiele.kow in Die Tränen der Ungeborenen“. Ferner Anny Ondra in
Erpreſſung“.

Aus Oſterwieck.
ow. Ein Reunzigjähriger. Am Sonnkag, den 13. Juli, kann

unſer Mitbürger Friedrich Hartmann, ſeinen 90. Geburkstag, feiern.
Dieſer älteſte Vertreter des Maurerhandwerks kann von ſeiner Mit
wirkung an alten Oſterwiecker Bauten noch anſchaulich berichten.
Zum Beiſpiel half er mit, die alten Folkereinrichtungen einer frühe
ren ſogen. guten alten Zeit in ſeinen Lehrjahren mit entfernen. Den
Glückwünſchen der zahlreichen Nachkommenſchaft, der Stadtverwal
kung, der Partei und Gewerkſchaften ſchließen wir uns an. Der
Arbeitergeſangverein Sängergruß“ wird das Geburtstagskind am
Sonntag 11 Uhr, durch ein Ständchen erfreuen

ow. Sängergruſß. Alle aktiven Sänger müſſen am Sonntag
vormittags 11 Uhr, im Ratsgarken verſammelt ſein.

Kreis Halberſtadt.
Athenſtedt, 11. Juli. Unſere Feier ſtunde. Alle Teilneh

iner zur Feierſtunde verſammeln ſich Sonntag abend, 7 Uhr beim
Gen. Jung. Wir marſchieren geſchloſſen nach dem Denntal. Bringt
auch die Kinder mit Jeder iſt herzlich willkommen.

Aus Oſchersleben.
o. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigken, Ortksgruppe Oſchers-

leben hielt am 8. Juli, ſeine Milgliederverſammlung ab. Nach der
Begrüßung wurde der Kaſſenbericht für den Monat Juni gegeben.
Nachdem der Kam. Kühne einen Bericht über die letzte Kreiskonfe
renz in Huy Neinſtedt gegeben hatte, teilte der Kam. Kruſe mit,
daß die Reichsregierung jetzt drauf und dran ſei, die in ſo langen
Jahren ſchwer erkämpften und berechtigken Forderungen der Kriegs
opfer abzubauen. Die Verſammlung beſchloß, folgende Proteſtreſo
non an die zuſtändigen Stellen abzuſenden „Die in der Hrks
gruppe Oſchersleben des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen organiſierten Kriegs
opfer nehmen mit Entrüſtung Kenntnis von den Abbauplänen der
Regierung und erheben dagegen den ſchärfſten Proteſt. Wir können
es nicht verſtehen, daß man bei den am härkeſten vom Kriege Be
kroffenen, die jahrelang für die Erhaltung des Reiches kämpften und
dabei Geſundheit und Ernährer verloren, abballen und das ſchon
beſtehende Elend dieſer Bedauernswerten noch vergrößern will. Wir
ſind nicht gewillt, dieſe reaktionaren Abbaupläne zur Durchführung
kommen zu laſſen und erwarten von der Reichsregierung die ſo
fortige Zurückziehung der angedrohten Maßnahmen. Wir ſagen
dieſen Abbauplänen unſerer gerechten Forderungen den ſchärfſten
Kampf an Nach Ertedigung kleinerer Anfragen fand die ſtark be
ſüchte Verſammlung ihr Ende

Parteiverſammntung. Am Mittwoch fand im Reſtaurant Stadt
park unſere Mitgliederverſammlung ſtatt. Der Beſuch des Kurſus
in Wernigerode ſoll nach Abſchluß des Sommerfeſtes nochmals be
handelt werden, da die Finanzen der Hrtsgruppe zur Zeit einen
größeren Zuſchuß nicht geſtatten. Der Gen. Bock vom Metall
arbeiterverband hielt hierauf einen eindrücksvollen Vortrag über die
Urſachen der Weltarbeitsloſigkeit. Wie geſchickt der Referent ſeinen
Vortrag aufgebaut hatte, beweiſt die Tatſache daß die Verſammlung
beſchloß, die Angelegenhelt in der nächſten Funktionärſitzung weiter
zu behandeln. Es kut aber auch Not, daß unſere Parteigenoſſen end
lich erkennen, woher die Urſachen der Arbeitsloſigkeit ſtammen und
welche Mittel der organiſierten Arbeiterſchaft zur Abwehr zur Ver
fügung ſtehen. In weiteren wurde das Volksfeſt nochmals be
ſprochen. Jm Verſchiedenen wurde die Bekeiligung an der Fahnen
weihe der Ortsaruppe Horn hauſen beſchloſſen
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Kreis Oſchersleben.
Huy Reinſtedt, 11. Juli. Feilerſtunde im Denntal. Am

kommenden Sonnktagabend, 20 Uhr, findet im Denntal bei Athen
ſtedt eine große Kundgebung unſerer Partei ſtatt. Wir rufen unſere
Freunde auch aus Aſpenſtedt zur ſtarken Teilnahme auf. Keiner
laſſe ſich dieſes ſchöne Erlebnis entgehen.

Aus Schwanebeck.
ſ. Wieder zunehmende Arbeiksloſigkeit? Wie verlautet, beab

(ichtigt das hieſige Portland-Zementwerk in Kürze wieder 30 Mann
zu kündigen

f. Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich während der Schühtzen
feſtkage auf dem hieſigen Schützenplatz Ein junger Mann wurde
von einem Paſſagier eines Kekkenkaruſſells ſo hart ins Geſicht ge
kreten, daß er beſinnungslos zuſammenbrach und ärztliche Hilfe in
Anſpruch genommen werden mußte.

ſ. Morgendämmerung? Zum erſten Male ſeit Urur-Großväter
zeiten iſt es in dieſem Jahre vorgekommen, daß ein Mitglied des
hieſigen Schützenvereins die erſchoſſene Könlgswürde wohl angenom
men, aber zugleich auch den Mut aufgebracht hat, mit alten über
lebten Privilegien zu brechen. Er hat ſich nicht durch Veranſtaltung
eines koſtſpieligen Frühſtücks uſw. für den Vorſtand in Unkoſten
geſtürgt, was über ſeine Verhältniſſe gegangen wäre.

Aus Thale.
t. Feſt der Arbeit. Die Vorarbeiten zum diesjährigen Feſt der

Arbeit konnten nunmehr beendet werden. Das Programm für
den 27. Jult iſt feſtgekegt: Sonnkag, dem 27. Juli, 7 Uhr, An
treten der Mitglieder aller ſportktreibender Vereine an der Turn
halle zum Stillauf durch den Ort 830 Uhr Mannſchaftswett
kämpfe, Pendelſtafette, Kugelſtoßen, Weitſprung. 10 12 Uhr
Händ Fuß- und Fauſtball und Radpolo auf dem Pfingſtanger.
13.30 Uhr Antreten zum Stillauf am Kurhaus. 14 Uhr Formie-
rung des Feſtzuges auf dem Bleicheplatz. Gemeinſamer Geſang
des Volkschors und Hüttengeſangvereins. Abmarſch durch die Stra
ßen Roßtrappen, Brücken Bruch, Haupt, Margareten-, Schiller
ünd Alfredſtraße zum Reſtaurant „Zum Steinbachtal“; beim Ein
treffen dortſelbſt nochmals gemeinſgmes Singen der Geſangver
eine. Danach Feſtanſpräche des Genoſſen Lehrer Rüdiger Magde
burg. Am Nachmittag Beluſtigung der Kinder durch Karuſſell,
Kaſperletheater, Sackhüpfen, Tauziehen uſw. Verteilung von Sü
ßigkeiten und dergleichen. 17.30 18.30 Uhr Turneriſche Vor
führungen und Volkstänze der Burſchen und Mädel des Arbeiter
Turn und Sportvereins. Ab 19 Uhr beginnt der Tanz im Saal
des Reſtaurant „Zum Steinbachtal“. Tanzgeld ſoll 30 Pfennig
für männliche und 20 Pfennig für weibliche Perſonen erhoben
werden. Um 21 Uhr ſteigt dann draußen auf einer Anhöhe vor
dem Reſtaurant „Zum Steinbachtal“ das Sprechchorwerk „Der
erſte Tag der Freien Gewerkſchafts-, Sportler- und Soz. Arbei
ker-Jugend. Jm Saale ſelbſt findet dann noch während der Tanz
pauſen Kunſtfahren, Schülerreigen und einiges mehr ſtatt. Der
Feſtbeitrag iſt ſo niedrig wie irgendmöglich gehalten. Die rote
Plakette iſt zu haben bei den Vereinsvorſitzenden und den Mitglie
dern der Feſtkommiſſion und koſtet 20 Pfennig. Erwerbsloſe zah
len die Hälfte

Aus Quedlinburg.
Feſt der Arbeit. Am 20. Juli veranſtaltet der Ortsausſchuß

Huedlinburg des ADGB. am Forſthaus Eſelſtall, wie im vorigen
Jahre, ein Feſt der Arbeit In einer Feierſtünde von 12 bis 18 Uhr,
wird der Sprechchor: Hinanl Vorwärks! Hinanl“ von Goethe ge
ſprochen; die Feſtrede halt Genoſſe Erich Bordach Halberſtadt. Das
Kongzertorcheſter und die Arbeiterchöre vervollſtändigen das Pro
gramm. Anſchließend wird Geſang und Konzert für die Unterhal
tung beitragen. Sport und Spiel, Volkstang und Kinderſpiele wer
den durch eine Aufführung des luſtigen Theaterſtückes: „Die geliebte
Dornroſe“ durch die Halberſtädker Jungſogialiſten unterbrochen. Um
19 Uhr erfolgt der gemeinſame Einmarſch in die Stadt (Lampionzug
der Kinder) Auf dem Markt findet eine Schlußkund gebung
ſtatt. Die Halberſtädter Jungſozialiſten und Arbeiterjugend führen
den Sprechchor: „Der junge Tag von Schönlank mit Flammen und
Fackelbeleuchtung auf. Auf dem Feſtplatz wird heißes Kaffee
waſſer Unentgelklich verabreicht. Würſtchen, Südfrüchte, Kuchen uſw.
werden feilgehalten. Um 930 Uhr verſammeln ſich die Teilnehmer
Unter dem Münzenberg (Wipertiſtift) zum gemeinſamen Abmarſch
Ein Autopendelverkehr wird den ganzen Tag zwiſchen Markt und
Feſtplatz eingerichtet

Sparvorſchläge und Ankräge und deren Lluswirkungen. Sparen,
das iſt heute die Loſung. An dieſer Stelle war ſchon oft die Rede
vom Sparen; wen man hört der ſpricht vom Sparen, und ſo iſt es
verſtändlich, daß auch in denStadtverordnetenverſammlungen immer
wieder zum Ausdruck gebracht wird: Es muß geſpart werden. Man
darf aber Sparvorſchläge nicht durch die Hakenkreuzparteibrille be
ſehen. Die Nationalſozialiſten ſtimmten in Gemeinſchaft mit der Ein
heitsliſte gegen den Etat der Badeanſtall. Durch die Ablehnung
wollten die Nazis wahrſcheinlich ſagen, wir haben abgelehnt, um den
Zuſchuß von 18 536 Mark zu ſparen, Die Auswirkung dieſer Ab
ſtimmung, nämlich die Schließung der Badeanſtalt, wird aber nicht

die erhofften Erſparniſſe bringen, ſoweit aber etwas geſpart wird
geſchieht es auf Koſten der minderbemittelten Bevölkerung. Das
geſamte Perſonaliſtentlaſſen, die Arbeiter werden von der
Reichsanſtalt ein halbes Jahr Arbeitsloſenunterſtützung beziehen und
dann dem Wohlfahrtsamt zur Laſt fallen Nennt man das Sparen?
Die Nationalſozialiſten ſtimmten in Gemeinſchaft mit der Einheits
fraktion gegen den Etat der Tiefbauverwaltun g und ge
gen den von den Sogialdemo kraten eingebrachten Zuſatz
antrag wegen Aufnahme einer Anleihe von 100 000 Mark zur Be
ſchaffung von Arbeit Man will den Eindruck erwecken, als
wolle man eben ſparen. Wie ſieht dieſe Erſparnis aus? 100 000
Mark Anleihe wurden nicht bewilligt, Steinſetzer und Tief
bau arbeiter bleiben arbeltslos. Soweilt dieſe Arbeiter
bis jetzt vom Arbeitsamt unterſtützt wurden, werden ſie nunmehr
alle dem Wahlfahrksamt zur Laſt fallen, da ſie ein Beſchäftigungs
verhältnis von 26 Wochen nicht ausweiſen können. Neunt man das
Sparen Von der Diefbauverwaltung ſind 3 Arbeiter gekündigt
worden. Und nennt man das Sparen, wenn die Skraßenſprengun
gen und reinigungen noch mehr eingeſchränkt werden Der Magi
ſtrat muß ſparen, weil ihm die notwendigen Mittel nicht bewilligt
werden. 18 Tarifangeſtellte wurden entlaſſen, 2 verſtorbene werden
nicht erſetzt. Wen betrifft die Erſparnis? 20 kleine Angeſtellte. Sie
fallen nunmehr den Kaſſen zur Läaſt. Nennt man das Sparen? In
einem Antrag der Nationalſozialiſten wurde verlangt, daß Doppel-
verdiener entlaſſen werden ſollen. Gewiß ein Antrag, gegen den
man nichts haben kann. Aber wer wird davon betroffen und wer
nicht? Eine Arbeiterin, deren Mann auf dem Eiſenhüttenwerk
Thale verkürzt arbeitet, wurde von der Friedhofsverwaltung ent
haſſen. Wo hätte man aber beſſer angefangen, das Doppelverdiener
ſyſtem zu beſeitigen Am Lyzeum, deſſen Direktor ja den National
ſozialiſten nahe genug ſteht, werden Studienräte, die Penſion be
ziehen, aushilfsweiſe beſchäftigt. Der Kreisſchulrat und ein Quedlin
bürger Pfarrer, die ſich in feſtbeſoldeten Stellungen befinden, be
ziehen ebenfalls für aushilfsweiſe Beſchäftigungen nochmals Gehalt

q. Die Arbeiter Schrebergärtner am Langenberg feiern morgen,
Sonntag, guf dem Spielplahe in ihrer Laubenkolonie ihr Garken

und Kinderfeſt. aq. Der 43. Landesverbandskag der Feuerwehr findet heute und
morgen in Quedlinburg ſtatt. Die Zugangsſträßen ſind reich mit
Girlanden und Ehrenpforten geſchmückt und am Bahnhof bietet die
Reichs und Stadtfahne den Beſuchern ein Willkommen, Jm Pro
gramm ſind am Sonntag große Feuerlöſchübungen auf dem Markt
Und Kleers vorgeſehen. Heute abend, 22,45 Uhr, findet eine Jllumi
nation des Schloſſes ſtatt. Feſtgeſtellt iſt, daß ſich die beſitzende
Bürgerſchaft in Bereitſtellung von Freiquartieren ſehr ablehnend
verhalten hat.

g. Die Lage des Arbeilsmarkles in Huedlinburg, iſt gegenüber
dem Vormonat zum Teil noch ſchlechter geworden. Das Arbeit
amt Quedlinburg regiſtriert am letzten Juni 2190 Arbeit
ſuchende, davon 1747 männliche und 148 weibliche Perſonen. Jn der
Stadt ſuchen 897 männliche und 254 weibliche Perſonen Arbeit. Ar
beitsloſenunterſtützung beziehen augenblicklich 1079 Perſonen, 952
männliche und 121 weibliche Perſonen. Rund 1000 Arbeitsloſe mit
ihren Familien ſind alſo auf Wohlfahrtspflege angewieſen Auch in
der Kurzarbeit iſt eine Verſchlechterung gegenüber dem Vormonat
eingetreten. Nur die Landwirtſchaft war durch Hacke und Ernte
arbeiken aufnahmefähig. In der ſterbenden Metkallindüſtrie dauern
die Enklaſſungen an Und was noch im Betriebe iſt, arbeitet zum
großen Teil verkürzt Auch der Angeſtelltenmarkt hat ſich und wird
ſich noch mehr verſchlechtern, wenn die Entlaſſungen bei der Stadt
Wahrheit werden. Eine un verhältnismäßig hohe Zahl von Arbeits
loſen hak das Baugewerbe noch zu verzeichnen Gegenüber dem
Vormonat iſt ſogar die Lage verſchlechtert

Kreis Quedlinburg.
Weddersleben, 10. Juli. Parteiver ſammlung Am

Sonntag, den 13. Juli, 20 Uhr, findet im Schwarzen Adler die
Mikgliederverſammlung der Partei ſtatt. Landtagsabgeordneter Ge
noſſe Blum ſpricht über die letzte Steuererhöhung. Ferner ſoll über
die Autopartie und über die Ausgeſtaltung der Verfaſſungsfeier ge
ſprochen werden. Anſchließend findet dann die Verſammlung der
Frauengruppe ſtatt.

Gakersleben, 11. Juli. Schützenfeſtſtimmung. Jedem
Fremden, der jetzt unſeren Ort betritt, fällt auf, daß die Einwohner
ſchaft ſehr emſig iſt. Ueberall ſind fleißige Hände beſchäftigt, um
den Fenſtern und Läden den Toren und Türen, einen neuen An
ſtrich zu geben und überhaupt dem Wohnhauſe ein neues Kleid an
zulegen. Schützenfeſt iſt im Anzuge. Alter Sitte gemäß wird zu
dieſem Hauptfeſte des Ortes alles feſtlich hergerichtet. Mit den
Abendzügen kann man ſcharenweiſe die Einwohnerſchaft mit Paketen
beladen aus der Stadt kommen ſehen. Neue Kleider Schuhe und
dergleichen ſind gekauft. Aber nicht nur äußerlich ſondern auch im
Innern wird renoviert. Zimmer werden getüncht und tapeziert, Und
dann folgt das Großreinemachen. Alles muß zum Schützenfeſt
freundlich und blitzſauber hergerichtet ſein, weil an dieſen Tagen
faſt jede Familie Beſuch erwartet. Auch der Schltenplatz zeigt
ſchon ein feſtliches Gepräge. Schank- und Tanzzelte ſowie viele Ver
kaufsbuden ſind entſtanden. Veſorgnis allerdings beſteht darüber,
daß der Wetkergott Regen beſcheren könnte. Wir wollen deshalb im
Intereſſe der Einwohnerſchaft u. der Gewerbetreibenden hoffen, daß
uns ein prächtiges Wetter beſchieden wird.

Cinzelprelſe in der ſtädtiſchen Marlthalle valberſtadt
am 12 7. 1980

Obſt und Südfriichte: Svarge! Pf. P
Ehtvſeh aus. Pfd 5080 B. ten 27Ohne D. Furken, aus. Sic.et Einlegegurken Schck. 600Kochbirnen lSellerie Möl 10Kirſchen 15-30 Porree MollStachelheeren 725
Johanhnisbeeren 29 Butter, Eier, KäſeHimbeeren 50 Molkereibutter Pfd 90 PfErdbeeren e Bauernbutter SHeidelbeeren 45-50 Margarine 70110Pflaumen e Eier Sick. 10Bananen Stlick 198015 Harzer KäſeZitronen zApfelſinen e Fleiſch und WurſtSchlackwurſt Pfd. 240 PfGemüſe Bratwürſt 60-180Kartoffeln, blaire f. 9 i Notwurſt Sorte 129

Hndüſtrie 9 e 100Zwiebeln, Bund e 7 I m SErbſen, grüne 60 Leberwurſtl Sörte, 120

gelhe v eBohnen grüne a eWachsbohnen 90 Rindfleiſch 129-140Bohnen weiße Lalbſleiſch 120-140Spinat, 15 Srhweinefleiſch 100-139Tomaten, ausl. 30 Hammelſteiſch 140Rhabarber 10Karotten Modl. 15 FiſcheMohrrüben 15 Rotzungen Pfd 60 Pf.Kohlrabi Moll 40—50 SchollenRadieschen Bund 2 ZSchellfiſch 49—50
Rettiche Stück 10 Kabeltau 35-40Schnittlauch Bund Hecht 259Kopfſalat Stck. 10 Bücklinge 60Weißtkohl, Stck 25 Grüne Heringe SWirſingkohl, ausl 35 Bleie 100Biumenkohl 10-80 Steinbutt 7 140Rotkohl r Goldbarſch 40

Amtliche Wetternachrichten.

ERKIXRUNG:- G O berfec Gold G w. bedeckt Regen
X Schnee. so ebel R Gewer 8 ötoopein Ahoqe. O Stile Oeht echt

e
O Volſet Sturm Oie Pfeiſe Miegen mit gem ine die eingezeichgeren Unen
(1800 re verbinden die Orte mit 9leſchem Luftaruck die neben den Orten sfehenden

Zahſen geben e lofttemperötor an

Welkerdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 13. Juli aben
Unſere Wetterlage ſteht noch unter dem Einfluß des umfang

reichen öſtlichen Hochdruckgebietes, in dem ſich ſetzt verſchiedene
Wirbelsentren ausgebildet haben. Ein kleines Tief befindet ſich
am Abend liber dem Skagerrak und ſcheint ſeinen Weg ſüdwärte
nehmen zu wollen. Jedenfalls deutet der anhaltende Baxometerfall
ſiber gang Deutſchland auf eine Anyäherung dieſes Störungeégen-
krums hin. Die Winde dürften daher bei uns mehr auf Weſten
drehen ſo daß die Temperatur zunächſt ein wenig anſteigen wird.
h dürften die Niederſchläge bei Annäherung der Störüng zu
ſtehmen.

Ausſichten Bei nach Weſt drehenden Winden meiſt trübes,
zunachſt etwas wärmeres Wetter mit Regenfällen. Später geit
ſweiſe aufklarend und ein wenig kühler.

ene

Parteien en u Blatt

Einweichen der Wäſche mit Henko erſpatt Geld, Kraft und Zeit. Henko lockert

den Schmutz in ſchonender Weiſe. Warum wollen Sie ſich abmühen, wenn
Henko ohne Jhr Zutun nachtsüber die Arbeit beſorgt? Weichen Sie mit Henko
ein, Sie werden ſchneller fertig

Auch zum Weichmachen des Waſſers ſowie zum Putzen und Scheuern leiſtet
Henko vorireffliche Dienſte
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Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund

buch von Halberſtadt, Band 126, Blatt Nr. 8704 einge
tragene, nachſtehend beſchriebene Hausgrundſtück, Garten
weg Nr. 11

am 9. September 1930, vormittags 9 Uhr
an der Gexichtsſtelle, Landgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8,
verſteigert werden.
Nr. 1, Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt Nr. 68,

Parzelle Nr. 85, Grundſteuermutterrolle Artikel 3788, Ge
häudeſteuerrolle Nr. 584, Wohnhaus Garten
weg Nr. 11 mit Hofraum pp., Größe 2 a. 53 qm, Ge
bäudeſteuernutzungswert 1330 Mark.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 20. Juni 1930 in
das Grundbuch eingetragen

Als Eigentümer waren damals der Handelsmann
Wilhelm Lindau und deſſen Ehefrau Luiſe, geb. Klemens
in Halberſtadt zu je eingetragen.

Halberſtadt, den 9. Juli 1930.
Das Amtsgericht.

Obſtverpachtung.
S Die Obſtnutzungen der Gemeinde Sargſtedt am

Schwanebeckerwege, Langenſteinerwege, Halberſtädterſtraße
Ströbeckerwege, am Aſſebache und in der Schützengrund,
ferner die Obſtnutzung im Oſtendorfsgarten des Landwirts
Willy Kruſe, ſollen am
Donnerstag, den 17. Juli 1930, nachmittags um 3 Uhr
im Otto Sievers' ſchen Gaſthofe hierſelbſt meiſtbietend ver
pachtet werden. Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gegeben.

Sargſtedt, den 11. Julk 1930.
Sievers, Gemeindevorſteher.

Kirchliche Nachrichten.
Am 4. Sonntag nach Trinitatis, den 13. Juli 1930,

werden predigen
Domkirche: 8 Uhr, Domprediger Lange, im hohen

Chor auch für Schwachhörige. 9.30 AUhr, Superintendent
D. Brinchmann. Dienstag, 20 Uhr, Bibelſtunde im Saale
des von Campen' ſchen Stifts. Liebfrauenkirche (ref.):
9.80 Uhr, Hofprediger David. Freitag, 20.15 Uhr, Frauen
ſtunde, Domplatz 32. Martinikirche: 9.30 Uhr, Ober
pfarrer D. Horn, Abendmahl. 11 Uhr, Kindergottesdienſt.
Sonnabend 20 Uhr, Wochenendgottesdienſt, Pfarrer Knopf.
Moritzkirche 9.30 Uhr, Pfarrer Friedendorff. Johannis
kirche: 9.30 Uhr, Pfarrer Schulz. Sonnabend 20 Uhr,
Wochenſchlußgottesdienſt, Pfarrer Wätzold. Mittwoch
den 16. 20.80 Uhr, Helferinnenabend (Bezirk II) Konfir
mandenſaal an der Kirche, Pfarrer Wätzold. Siechenhof
kirche: 8 Uhr, Pfarrer Friedendorff. Ev. Gefängnis
Gottesdienſt: 9 Uhr, Pfarrer Knopf.

Ev. Jünglingsverein: (MWartiniplan 8) Montag, 20 Ahr.
Blaues Kreuz (Trinkerrettung) Domplatz 32. Witt

woch, 20.15 Uhr.
Landeskirchliche Gemeinſchaft: Domplatz 32, Montag

20.15 Uhr.
Jugendbund f. E. C. Domplatz 32, Sonntag, 20. 15 Uhr.
Mädchenheim Seydlitzſtraße 5: WMittwoch, 20 Uhr,

Nähabend. Sonntag, 20 Uhr, Jugendabend.
GuſtavAdolfNähverein Mittwoch, 15 Uhr, Linden

weg 29 I.
Ev. Jungmädchenbund (Ceeilienſtift) Dienstag, 20 Uhr.

Ev. Jungmädchenverein (im oberen Konf. Saal des
Domes) Sonntag und Donnerstag, 20 Uhr.

Verreist!
r. Schlienhake
Wehrstedt

Vertreter Dr. Georgi.
Halberstadt, Breiteweg 61.

Vertreter geſucht!
Leiſtungsfähige Großhandlung in

Matratzenſtoffen u. Polſtermaterialien
ſucht für Nordharz, Braunſchweig und Provinz
Sachſen

tüchtigen Vertreter
der bei Tapezierern, Sattlern und Möbel
Geſchäften gut eingeführt iſt.

Ausführliche Angebote unter E. D. 1814 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

I 7 „Glaux“

7 Soheweg7 im Laden errfin Vetrieb.
Borherige Anmeldung zwecks Zeiteinteilung erwünſcht.

S Befſichtigung jederzeit geſtattet.

„Glaux“-Heihmangel

in Betrieb
Abtshof 27, Telefon 1363.

Vorherige Anmeldung erwünſcht.

Gartenschläuche
mit allem Zubehör.

Reiniger Rössing
Woort 10. Fernruf 2432-33.

Torfstreu, Torfmull
Siſherkies, Holzkohlen

empfiehlt billigſt

Hermann Mehns
Kohlenhandlung

Fernſprecher Nr. 2003.Gleimſtraße 1—2.

e
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Oeffentliche Steuermahnung.
Die Grundvermögens-, Hauszins- und Hundeſteuer,

die Kanalgebühren, Schulgelder für Realgymnaſium un
MädchenMittelſchule für den Monat Juli 1930, ſind bis
15. Juli an die Stadthauptkaſſe zu entrichten. Gleichzeitig
iſt die Erhöhung der ſtaatl. Grundvermögensſteuer für
Juni 1930 fällig.

Rach Ablauf der Friſten werden die Rückſtände, ſoweit
ſie nicht geſtundet ſind, im Wege der Zwangsvollſtreckung
eingezogen. Es kommen dann Verzugszinſen und Pfändungs
gebühren hinzu

Beſondere Mahnzettel werden nicht zugeſtellt.

Oſchersleben (Bode), den 12. Juli 1930.

Der Magiſtrat.
Die Soziglrentennnterſftützung wird am

15. Juli 1930 von 4 bis 6 Uhr gezahlt.
Der Magiſtrat. Wohlfahrtsamt).

Inserieren bringt Gewinn

Oschersleben
Die Kernobſt-Nutzung

d an der Hornhauſen Hamerslebener Chauſſee, auf der
Bleiche und dem alten Friedhofe ſoll am
Montag, den 14. d. Mts., abends 8 Uhr
im Gaſthof „Zum weißen Roß“ an den Beſtbietenden
verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekanntgegeben
Hornhauſen, den 8. Juli 1930.

Der Gemeindevorſteher. Werner.

Fetall- Bettstellen
für Erwachſene und Kinder, Apnoldd-Fabrikate,
beſte Deutſche Wertarbeit, empfehle preiswert in großer
Auswahl unter günſtigen Zahlungsbedingungen.

Hermann Sehnelder, Ciſenwarenhandlung
Oschersleben.

Herr
en- aDes e

Mendelsohn Kugelmann
Oscherslehen Bocke

Aus Thale.
Oeffentliche Mahnung.

Die Grundvermögens-, Hauszins und Hundeſteuern,
die Müllabfuhrgebühren ſowie die Vorauszahlungen auſ
die Gewerbeſteuer vom Ertrage und vom Kapital für
den Monat Juli 1980, ſind, ſoweit ſie nicht vom Magiſtrat
geſtundet wurden, bis zum

Dienstag, den 15. Juli 1930
an die unterzeichnete Kaſſe zu entrichten.

Vom 16. d. Mis. ab werden die Rückſtände im Wege
der Zwangsvollſtreckung eingezogen. Die entſtehenden ge
ſetzlichen Gebühren ſind bei der Zahlung der Steuern vor
weg zu entrichten. Bei Rückſtänden von mehr als 10 RM.
werden außerdem 10 v. H. Verzugszinſen erhoben.

Eine Behändigung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt

Thale a. H., den 12. Juli 1930.
Städtiſche Steuerkaſſe

Aus Quedlinburg
Die Auszahlung der Sozialrentnerhilfe für den Monat

Juli 1930 erfolgt Montag, den 14. d. Mts. von 13-15 Uhr,
die der Zuſatzrente für Kriegsbeſchädigte und Kriegs
hinterbliebene Dienstag, den 15. d. Mts. von 13--15 Uhr,
die der Kleinrentnerhilfe Mittwoch, den 16. d. Mts. von
8 11 Uhr in der Stadthauptkaſſe, Rathaus, Zimmer 1

Quedlinburg, den 7. Juli 1930.
Städtiſches Wohlfahrts und Jugendamt.

Die Hartobſt- und Pflaumennutzungen werden
Montag, den 14. Juli, 10 Uhr, im Veſtaurant „Zum
Kleers“ öffentlich meiſtbietend verkauft. Die Bedingungen
können im Zimmer 28 des Rathauſes eingeſehen werden.

Quedlinburg, den 11. Juli 1930.
Der Magiſtrat.
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Kommentar überflüssig)
Herr Frick verbietet die Aufführung von

Dr. Credé Gequaàſte Menschen
x

Heir Friek hat Uns nichts zu sagen
Wir kämpfen für die Aufklärung der
Menschheit! Wir kämpfen für die
Befreiung der Menscheit! Wir kämpfen
gegen die ges am te BReaktion
Alle unsere Leser kaufen das Buch

Gredé S 218 „Gequälte Menschen

Preis nur 1.30 Mark.
Buchhandlung

„Halberstädter Tageblatt“
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Warne jeden, dem Lederfärber
Heinrich Achilles einen Hy
pothekenbrief abzukaufen, da
die Hypothek erſt nach
meinem Tode ſein Eigentum iſt.

Frau Dietrich
Paulsplan 6.

Flit
Fliegen und Mückenvertil

gungsmittel.

Zu haben bei

Carl Baudorff Nachf.
Drogerie, Hoheweg 6.

Wan bereitet

Koch- u Koncklitor-
Jacken u. Hosen

eiſenfeſt 6.75 5.75

Schlosser-Jacken
mnel -Hosero

nur bewährt, 5.50 bis 2.50

Ernil Plettner,
Schmiedeſtraße 24.

2 gut erhaltene

Anzüge
und eine Tennishose für
kleine Figur paſſend, billig

zu verkaufen.
Schuhſtraße 23/24 I.

t BettenKinderbett. Stahlmatr. Chaisel-,
Poilst., an jeden, Teilz., Katal- fr.Eisenmöbeltabrit Suid Cnür.)

Sonnengebräunt

durch

NMivear Oel
auch das beste Mittel gegen
Sonnenbrand, Flasche L. 25

Jade- Salböl 1.85
Diaderma 1.20

Drogerſe
Fritz Bösche
Breiteweg I1-12.

Zitzlers
Kleider Pflege

Entglänzen, Entſtauben,
Reinigen, Waſchen.

Reparieren, Verſtärken,
Kunſtſtopfen,
Feinbügeln,
kurz

gründlich. Auffriſchung
Jhres Anzuges
beſorgt ſchnell, bill.
und zuverläſſig

Zitzlers
Maß Schneiderei

Breiteweg 27.

Der ärgste Gegner
dern Erfolge ist die Bequemlich-
Keit. Der Käufer Kommt selten
won selbst. Er muß stäncdig ange
stoßen werden Ihr bester Helfer
Das Inserat im

„Halherstäcdter Tagehblatt

100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Rieſold a
nhicht, ſof. bei Menſch und Tier Kopf

S Silz-, Kleider Länſe, Jlöhe (Brut) ver
Stilgt. Beſtes Radikalmittel gegen
Wanzen. Verkauf nur FriſeurEbrbardt, Voigtei 14

Wohnungstauſch
von und nach allen Orten des
deutſchen Reiches vermittelt

Louis Weuhaus jr.
Breiteweg 63 Telephon 1727
n

Stadtverordneten Verſammlung
am Dienstag, den 15. Juli 1930, 17 Uhr

im Stadtverordneten Sitzungsſaal des Rathauſes.

Oeffentliche Sitzung
Geſchäftliche Mitteilungen.

Erſatzwahl für den Sparkaſſenvorſtand.
Dandabtretung zur Verbreiterung der Bismarckſtraße.

Verſchiedene Bewilligungen.
Feſtſetzung des Haupthaushaltsplans für 1930.
Feſtſetzung der Gemeindeſteuerzuſchläge für 1930.
Entlaſtungserteilung für die Jahresrechnung der

Stadthauptkaſſe für 1928.
Wernigerode, den 10. Juli 1830.

Der Stadtverordneten Vorſteher
Büchtimng.

Kirchliche Nachrichten.
Chriſtuskirche: Sonntag, den 13. Juli 1930, 10.30 AUhr,

Gottesdienſt, Sup. i. R. Freytag. Dienstag, 20 Uhr,
Jungmädchen.

Herbert Neubauer
Staati. gepr. Dentist. Wernigerode, Nikolaiplatz 1

im Hause des Verkehrsamtes.

Behaun un
Kranenkassen- Mitglieder

Sprechstunden: Werktäglich 9 bis 12 Uhr und 2 bis
6 Vhr. Connabengs 9 bis 12 Ohr

e

Möbel Transport

Billige böhmische Bettfedern!
Nur reine gutfüllende Sornten,

Ein Kilo- graue geschlissene Mk. 3.
halb weiße Mk. weiße M. 5.bessere Mk. 6.-, Mk. 7.-, daunen-
weiche Mk. 8. Mk. 10. beste Sorte
M. 12 MK. 14.-. Versand portofrei,
zollfrei gegen Nachnahme. Muster
frei. Vmtausch und Rücknahme

gestattet. Benedikt Sachsel, Lobes Nw- 891
bei Pilsen, Böhmen

Schuhwaren
für

Spiel uncdk Sport,
Reise und Wandern
Kaufen Sie bei keinem andern,
hillig und veell,
als im

Schuhtunnel
Blücherstraße 18.

WernigerocdeTurmseilläuf Gr Ottones

bringt seine sensationel len Darbietungen

Sonntag Uhr unci 6 Uhr
im Lustgauten

Eintritt o. 50 Mark. Kinder 0.25 Mark,
Erwerbslose o.50 Mark.

Gewerlſchaftshaus

Monopol.
Marktfestspiele

Heute S Uhr
EingangKatharina Knie nur Sägemühlengaſſe

Seiltänzerstück Sonntag
von Zuckmayer von abends 7 übr ab

Wanne öffentlicher Tanz
Waldhühne

r Große Beſetzungim Lustgarten. e ax. und Jazz.Sonntag u. 6 UhrTurmseilläufer Die Verwaltung

Otto nes 8Abends Ohr Fotel Monbppol
„Imwoibenßöss'l“ Guter bürgerlicher

50 bis 2.n Mittagstiſch
I Pelefon 772 von 80 Pfg. bis 12 Mk.
GSSSGGKS.. Die Verwaltung

w
2
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2. Beilage zur
Nr. 161

Die Oper vor
Gonnabend, den 12. Fuli 1930

e.

Die furchtbare Verluſtüſte angeſchlagen

Die Bergung der noch eingeſchloſſenen Arbeiter kann 14 Tage in
Anſpruch nehmen, da die Strecke auf 140 Meter verſchüttet iſt und
die Leichen zum Teil unter eineinhalb Meter tiefen Auswurfmaſſen
begraben ſind. Für die Angehörigen, deren lähmende Ungewißheit
jetzt ſchrecklicher Gewißheit gewichen iſt, kommen noch ſchwere Tage.

Noch 18 Leichen geborgen.
Neurode, 12. Juli. (EF.) Von Sanitätern, die an den Ber

gungsarbeiten beteiligt ſind, wird uns mitgeteilt, daß es in der ver
gangenen Nacht gelungen iſt, 18 von den noch verſchütteten Berg
leuten zu bergen. Die Leichen ſeien zum Teil durch die unge
heuren Auswurfmaſſen bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. Von
der Grubenverwaltung war eine Beſtätigung dieſer Nachricht bis
her nicht zu erhalten, da die geborgenen Arbeiter ſich vorläufig
noch unter Tage befinden.

Maſſengräber.
In Hausdorf werden ſeit Freitag Gräber für je ſechs

Bergleute in Maſſen ausgehoben, teilweiſe von Verwandten
die verſtört mit zuſammengepreßten Lippen ihre Arbeit verrichten.
Am Sonnabend werden die bis jetzt geborgenen Toten im Beleg
ſchaftshaus Moelke aufgebahrt und für den Beſuch ihrer Ange
hörigen freigegeben Die öffentliche Trauerfeier wird den Sonntag
vormittag ausfüllen. Sie beginnt um acht Uhr auf dem neuen
katholiſchen Friedhof in Hausdorf. Von dort werden blumenge
ſchmückte Automobile die auswärtigen Verunglückten zu den Hei
matfriedhöfen bringen.

Das letzte Vendezvous.
v Die Rache eines verlaſſenen Skudenkenliebchens.

„Jn einer dunklen Seitenſtraße im „Laiteiniſchen Viertel“ in
Paris wurde der Arzt Gaſton Delpeze von drei Unbekannten über
fallen und durch Meſſerſtiche tödlich verletzt. Es handelt ſich, wie
verlautet, um einen Racheakt. Die Polizei hat die Nachforſchungen
eingeleitet.“

Dieſe wenigen Zeilen aus dem Pariſer Polizeibericht ſcheinen
auf den erſten Blick nur von einem aus den Dutzenden Mordfällen
zu ſprechen, die ſich allwöchentlich in Poris ereignen. Die Affäre
des Arztes Delpeße gewinnt jedoch durch ihre Begleitumſtände ein
beſonderes Jntereſſe. Hier iſt die alte Pariſer Apachenro-
mantik, die ſeit dem Krieg erſtorben war und nur noch im Film
e Scheindaſein friſtete, noch einmal in der Wirklichkeit aufge
ebt.

Der Ermordete ſtammte aus einer wohlhabenden Familie in der
Provinz. Sein Vater war Weinhändler in der Nähe von Bor de
aux und hatte es bis zum Stadtrat gebracht. Jm Alter von 19
Jahren war Gaſton nach Paris gekommen. Seinen mediziniſchen
Studien lag er ſehr gewiſſenhaft ob. Er hatte nur eine kleine
Schwäche für das weibliche Geſchlecht. Jn einem Kaffeehauſe des
„Latainiſchen Viertels“ lernte er Mercedes kennen, eine raſſige
Spanierin, die jung und ſchön war und intereſſanter als alle ande
ren Mädchen, die man ſonſt in dieſer Gegend trifft. Allerdings
hatte ſie eine etwas dunkle Vergangenheit: niemand wußte, woher
ſie kam, und wovon ſie lebte. Bald waren die beiden jungen Leute
ünzertrennlich. Das ging ein paar Jahre ſo, bis Gaſton Delpege
ſein Examen machte und eine Stelle in der Nähe von Paris antrat.
Mercedes war untröſtlich. Immer ſeltener und ſeltener ließ Gaſton
ſich blicken. Die Familie Delpeze wollte nämlich den jungen Arzt
mit der Tochter eines ſchwerreichen Induſtriellen verheiraten Dieſe
Tochter, Madeleine, ſtammte aus einer ganz anderen Welt als
Mercedes. Sie war nicht ſo ſchön und ſo berückend, doch hatte ſie
allerlei geſellſchaftliche Ambitionen: ſie ſpielte Klavier und Tennis
ünd liebte ſchöne Kleider. Merredes machte ſich nichts aus Luxus.
Lange focht der junge Gaſton in ſeinem Jnnern einen ſchweren
Kampf aus. Endlich jedoch kam er zu einem Entſchluß und ſchrieb
an die ſinnlos verliebte Spanierin, daß alles vorüber ſei, daß er
ſie aufgeben müſſe, trotzdem er ſie liebe Wenige Tage ſpäter ver
lobte er ſich mit Madeleine.

Dis dahin iſt die Geſchichte durchaus alltäglich. In allen Uni
verſitätsſtädten der Welt findet ſie Tauſende von Wiederholungen
Aber Mercedes war nicht geneigt, ſich ſo einfach den Laufpaß geben
zu laſſen. Sie verſchwand auf einmal aus dem „Latainiſchen Vier
tel“!. Vielleicht war ſie wieder dort untergetaucht, woher ſie
ſtammte. Vielleicht auch traf man ſie wohl in den Tanzkneipen der
Pariſer Unterwelt, den ſogenannten „Bals Muſette“ oder in den
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Am Förderkurm der Anglückszeche.

e

Die Bergung der Opfer.
S e

Spenden für die Hinterbliebenen.
Breslau, 12. Juli. (EF) Das Oberbergamt Breslau gibt be

kannt, daß alle diejenigen, die die aus Anlaß des Grubenunglücks
bei Neurode entſtandene Not lindern helfen wollen, Spenden auch
dem „Bergmannsfond für das niederſchleſiſche Steinkohlenrevier
der Deutſchen Bank und DiskontoGeſellſchaft, Filiale Waldenburg,
überweiſen können. In Berlin nehme die Reichsgeſchäftsſtelle der
Deutſchen Nothilfe, Wilhelmſtraße 62, für die Hinterbliebenen der
getöteten Bergarbeiter Geldſpenden entgegen.

Der unvermeidliche kommuniſtiſche Betrieb.
Neurode, 11. Juli. (Eig. Drahtb.) Die Kommuniſten verſüchen

aus dem entſetzlichen Unglück bei Neurode politiſche Münze zu
ſchlagen. Eine Verſammlung jagt die andere. Am Freitag vor
mittag verſuchten Kommuniſten im Gelände des Landratsamts Zei
tungen mit Alarmüberſchriften zu verteilen. Als ihnen das unter
ſagt wurde, drangen ſie in das Gebäude ein und verſuchten,
den Landrat zu verprügeln. Als Landjäger erſchienen
riſſen die beiden Hauptſchreier aus.

Der Bergarbeiterverband und die Sozialdemokratiſche Partei
warnen in einem Flugblatt vor der wahnſinnigen Hetze der Kom
muniſten, die ſich über das Geſchehnis ein Urteil zu ſprechen er
laubten, ehe man Urſachen und Auswirkungen des Unglücks genau
überſehen könne. Jm Augenblick müſſe unter allen Umſtänden zu
nächſt praktiſche Hilfe geleiſtet werden. Es komme darauf
an, keine Zerſplitterung zu dulden und Einigkeit und Seſchloſſenheit
zu wahren.

r

Schänken irgend eines Vorortes. Feſt ſteht jedenfalls daß Merce
des ihren Gaſton nicht vergeſſen, daß ſie beſchloſſen hatte ſich an
ihm zu rächen. Drei Männer, deren Namen man noch nicht kennt,
wären bereit, das Werk der Vergeltung zu vollziehen. Welche Ge
gendienſte die ſchöne Mercedes ihnen dafür leiſtete? Darüber
ſchweigt die Polizeichronik.

er Volksſtimme
5. Jahrgang

Mercedes ſandte einen Brief an den jungen Arzt und bat ihn
um ein letztes Rendezvous. Gaſton war arglos genug, zu kom
men, Mercedes brach in Tränen aus und verſuchte vergeblich, den
ehemaligen Geliebten zur Rückkehr zu bewegen. Gaſton Delpeze
jedoch war feſt entſchloſſen, ſeiner Verlobten die Treue zu bewah
ren. Erſt ſpät am Abend kehrte Gaſton Mercedes brüsk den Rük-
ken und ging fort. Er kam nicht weiter als bis zu einem nahe ge
legenen Mauervorſprung. Als gegen Morgen eine Polizeipa
krouille auf ihren Fahrrädern die Runde machte, ſtieß ſie in der
dunklen Straße auf die Leiche eines jungen Mannes. Ein Meſſer
ſteckte ihm im Rücken Apachenarbeit

Es dauerte nicht lange, bis dieſes Verbrechen wenigſtens teil
weiſe aufgeklärt werden konnte. Jn den Taſchen des Ermordeten
fand man den Brief, der ihn zum letzten Rendezvous beſtellt hatte.
Am nächſten Tage wurde die ſchöne Mercedes verhaftet und ge
ſtand nach anfänglichem Leugnen die Anſtiftung zum Morde ein.
Die deri Helfershelfer deren Namen zu nennen ſich die Spanierin
ſtandhaft weigert, werden von der Polizei, noch geſucht. Das Lie
besdrama wird in der Schwurgerichtschronik des kommenden Win-
kers ein beſonders ſenſationelles Kapitel bilden

Die Schuld am Lübecker Kinderſterben.
Der parlamentariſche Unterſuchungsausſchuß der Lübecker

Bürgerſchaft zur Unterſuchung des Säuglingsſterbens hat ſeine
Unterſuchungen abgeſchloſſen und über das Ergebnis einen aus
führlichen Bericht herausgegeben, der einige ſenſationelle Feſt
ſtellungen über die Urſachen des Kinderſterbens enthält. Danach
ſind die CalmetteJmpfungen in Lübeck, trotz der Warnung des
Reichsgeſundheitsamts und ohne Benachrichtigung des Reichsge
ſundheitsamtes, eingeführt worden. Auch den nachträglich vom
Reichsgeſundheitsamt angegebenen Vorſichtsmaßregeln wurde in
Lübeck keine Beachtung geſchenkt. Die Größe des Unheils iſt erſt
durch das Fehlen jeder ärztlichen Kontrolle über die Wirkung der
Fütterung möglich geworden. Bei der Behandlung der Kulturen
wurden die Vorſchriften des Profeſſöors Calmette
in keiner Weiſe erfüllt. Teilweiſe wurden die Calmette
Kulturen im gleichen Brutſchrank aufbewahrt, wie die giftigen
Menſchentuberkelkulturen. Eine weitere grobe Fahrläſſigkeit lag
darin, daß die monatelang fortgezüchteten Bazillenkulturen nicht
vor ihrer praktiſchen Anwendung durch Tierverſuche auf ihre Un
gefährlichkeit hin nachgeprüft worden ſind. Bei genügender Wach-
ſamkeit aller Jnſtanzen hätte auch die verhängnisvolle Wirkung der
Impfung mindeſtens drei Wochen früher feſtgeſtellt und dadurch
viel Unheil verhütet werden können. Trotzdem der Krankenhaus-
direktor Dr. Deyke am 26. April, nachdem bereits der dritte
Todesfall eingetreten war, die Wegſchüttung des Jmpfſtoffes an
ordnete, iſt auch nach dieſem Termin nicht nur in der Stadt, ſon
dern auch im Krankenhauſe ſelbſt noch eine weitere Fütterung mit
dem Jmpfſtoff erfolgt. Nach der Feſtſtellung der Tödlichkeit des
Mittels ſind noch insgeſamt 27 Kinder geimpft worden. Für dieſe
unglaubliche Fahrläſſigkeit ſchieben Profeſſor Deyke und Ober
medizinalrat Altſtädt gegenſeitig die Schuld aufeinander. Jn
der Zeit vom 26. April bis zum 14. Mai wurde nichts unternom
men, um die Zahl der Erkrankungen feſtzuſtellen und um den er
kraknten Kindern zu helfen.

Der Prozeß gegen den Oberſtleutnant Dr. Dvorak, der des Miß
brauchs der Amtsgewalt angeklagt iſt, wurde am Freitag vom Pra
ger Diviſionsgericht auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Die Ver
tagung erfolgte wegen Unſtimmigkeiten in dem Gutachten der ſach
verſtändigen Aerzte.

Gefängnis wegen Amlsmißbrauch. Jm Wilhelmshave-
ne r Gefängnisprozeß, in dem bisher 60 frühere und gegenwärtige
Dirnen als Zeuginnen auftreten und ſkandalöſe Einzelheiten ihres
Treibens mit den Gefängnisbeamten wiedergaben, wurde der
Strafanſtaltsoberwachtmeiſter Pröhl wegen Unzucht, Nötigung
und Mißbrauch von Gefangenen im Dienſt zu 2 Jahren Gefängnis
verurteilt Gegen 5 Gefännnisbeamte dauert der Prozeß noch an

Miß Bailey,
England.

Luſſer,
Deutſchland.

Miß Spooner,
England.

Morzik-Deufſchland,
ketztjähriger Sieger

Dinork,

Deutſchland

Doret,

Frankreich.
Raab,

Deutſchland

Am 13. Juli findet der Start zum Europarundflug 1930 ſtatt.
Start- und Zielört iſt Berlin als die Hauptſtadt des Landes, das

Finat,
Frankreich.

Broad,
England.

Neininger,
Deutſchland.

im letzten Jahr den Sieger ſtellte. An dem Rundflug nehmen im
ganzen 100 Flieger aller Nationen darunter die obigen, teil
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Wirftschaftf and Mamnciel.
Börſenbericht

für die Woche vom 7. bis 12. Juli.

Berlin, 12. Juli.
Die verfloſſene Woche brachte im großen und ganzen eine

Beſſerung der Aktienkurſe, obwohl ſich die politiſche und
wirtſchaftliche Lage in Deutſchland kaum verändert hat. Die befrie
digende Entwicklung erklärt ſich auch aus börſentech niſchen
Urſachen: ſeit Monaten ſetzt ſich nämlich ein ſehr großer Teil der
ununterbrochen auf die Kurſe drückenden Verkäufe aus ſogenannten
Leerverkäufen zuſammen, d. h. die Verkäufer beſitzen die Aktien, die
ſie auf den Markt werfen, gar nicht ſie wollen dieſelben erſt ſpäter
kaufen, wenn ſie billiger geworden ſind. Dieſe Geſchäfte gehen gut,
ſo lange bei ſinkenden Kurſen Aktienmaterial herauskommt. Das
war die Situation in den hinter uns liegenden Wochen. Nun ſind
die Effektivabgaben aber in der letzten Woche geſtoppt worden, ſo
daß die ſogenannte Deckungsfrage der Spekulation auf leere Märkte
ſtieß Sie mußte wohl oder übel höhere Kurſe bewilligen. Anderer
ſeits gaben die Banken, die ja über gewaltige Aktienvorräte ver
fügen, Material nur zu ſteigenden Preiſen heraus

Weitaus die größten Gewinner dieſer Art waren die Ku n ſt
ſeidegaktien, die ja auch in den letzten Monaten auf Grund von
Leerverkäufen gewaltig geſunken waren. Nun konnten innerhalb
einer Woche die Akuaktien (Allgemeene Kunſtzijde Unie) von
87,5 auf 104 Prozent, alſo um 16,5 Punkte anziehen. Die Bem
bergaktien ſtiegen von 91,5 auf 104 Prozent.

Nicht viel anders ſcheint die Situation bei einigen Elektro
papieren geweſen zu ſein. Siemens konnten ihren Kürs von
207 auf 215,5 Prozent verbeſſern und Schuckert kletterten von
162,75 auf 170,75 Prozent. Bei den Aktien der Compania
Hiſpano (Chade), die von 314 auf 323 M pro Stück ſtiegen,
ſpielte die Befeſtigung der ſpaniſchen Peſete und die daraus reſul
tierende Bewegung dieſer Aktie an den internationalen Börſen eine
entſcheidende Rolle. Die übrigen Elektrowerte blieben mit Ge
winnen von 2 Punkten weit hinter dieſen Favoriten zurück.

Jm übrigen kommen nur noch zwei Aktien in ihren Wochen
ſteigerungen auf die Höhe der genannten Papiere: Zellſtoff
Waldhof und Polyphon. Bei Zellſtoff Waldhof iſt es in
erſter Linie das Eingreifen der intereſſierten Großbank, das den
ſtark geſunkenen Kurs von 138 auf 146 Prozent heraufgeſetzt hat.
Unterſtützt wurde dieſe Erholung durch eine Erklärung der Ver
waltung, wonach die Gerüchte die von Fehlkalkulationen bei der im
Gange befindlichen Errichtung der finniäſchen Fabrik dieſer Geſell
ſchaft wiſſen wollten, falſch ſeien. Bei Polyphon war es wieder
in der Hauptſache die markttechniſche Situation, die die Kurs
ſteigerung von 217,5 auf 224,5 Prozent herbeiführte.

Wie wenig dagegen ſachliche Vorgänge einen Kurs, wenigſtens
nach der günſtigen Seite hin, beeinfluſſen, zeigt die Tatſache, daß die

Dividendenerhöhung der Eiſenbahn- Verkehrs
mittels- Geſellſchaft von 12 auf 15 Prozent den Kurs ledig
lich von 177,25 auf 179 Prozent heraufgeſetzt hat, obwohl es eine
ganze Reihe von Papieren gibt, die bei 12 Prozent Dividende über
200 Prozent liegen, z. B. Siemens. Die zum gleichen Markt ge
hörenden A. G. für Verkehrsweſen konnten ſich nach ihrem
gewaltigen Sturz auf Käufe der Oppoſition, die in der
nächſten Generalverſammlung auftreten wird, von 85,77 auf 90 s

Prozent erholen
Aber es ſind auch einige Verluſt papiere zu verzeichnen.

An der Spitze ſtehen hier die Aktien der Frankfurter
Mühlenbaugeſellſchaft „Miag“, bei der der General
direktor Greffenius wegen ſtarker privater Geſchäfte ausſcheiden
mußte, und die vorausſichtlich die Dividende kürzen wird. Der Kurs
ſank von 108,5 auf 94,5 Proz. alſo um nicht weniger als 14 Punkte.
Den Miagaktien folgten die Aktien der Hambur gSü nd a meri
ka niſchen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft, die ſich
bisher ſehr gut gehalten hatten, mit einem Rückgang von 157 auf
154 Prozent, und die Dangatbankaktien, die von 205 bis auf
197,5 Prozent zurückgingen und ſich dann nur bis 201 Prozent er
holten, da die Börſe bei dieſer Großbank mit ſtark verminderten Ge
winnen und nicht unweſentlichen Börſenverluſten rechnet

Kapital ſoll villiger werden.
Jm Reichswirtſchaftsminiſterium haben am Freitag nach einer

Meldung der „Voſſiſchen Zeitung Verhandlungen ſtattgefunden, an
denen der Zentralverband des deutſchen Bank und Bankier
gewerbes, der Verband öffentlichrechtlicher Kreditanſtalten und der
deutſche Sparkaſſen und Giroverband teilnahmen, bei denen alle
Beteiligten ſich darin einig waren, daß der 7prozentige Nominal
Zinsfuß als Rormalzinsfuß erreicht werden müſſe. Das ſoll in der
Weiſe geſchehen, daß das günſtige Geſchäft in feſtverzinslichen
Werten nur noch auf 7prozentiger Grundlage vorgenommen wird,
die öffentliche Werbung für 8prozentige Werte unterbleibt.

Das große Heer der Arbeitsloſen rekrutiert ſich vor allem aus
den Ungelernten, den Metall und den Bauarbeitern. Jn der
Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger der Arbeitsloſenverſiche-
rung ſtecken 350 000 ungelernte Arbeiter 250 000 Metallarbeiter,
150 000 Bauarbeiter und 115000 Angeſtellte. Die Kriſenfürſorge,
die zuſammen rund 364 000 Unterſtüßungsempfänger umfaßt, be
treut 120 000 Metallarbeiter, 50 000 Angeſtellte, 40 000 Arbeits
kräſte des Holz und Schnittſtoffgewerbes und 35 000 ungelernte

Arbeitskräfte.

Maxrktberichte.
Magdeburger Produktenbörſe-

Magdeburg, 11. Juli. An der Magdeburger Produkten
vörſe ſand am heutigen Dienstag folgende amtliche Notierungen,
ſtatt. Weizen 278--280 (matt), Weizen 79 80 kg. 280 282 (matt)
Roggen 156 166 (til, Sommergerſte: Wintergerſte: 162-164
(ruhig), Hafer (108 170 (ſtilh La-Plata-Mais: 290 (ruhig) Weizen
mehl 44 ſtilll, Roggenmehl- 23, 21 (ſtilld, Weizenkleie:
960 bis 1000 (ſtetig, Roggenklete: 860-8,80 (ruhig)
tendens abwartend.

Berliner Getreidebörſe vom 11. Juli.

Allgemein

10. Juli 11. Juliab märkiſche Station in Mark)

Weizen bis 284 bis 287.Roggen 172. bis 177. 172. bis 177Braugerſte bis bisFutter u. Induſtrie-Gerſte 170— bis 190. 170. bis 190.
Hafer 160. bis 166. 163. bis 169.
LocoMais Berlin bis bisWeizenmehl 3250 bis 40.50 32.50 vis 40.50
Roggenmehl 22165 dis 25.25 22.65 bis 25.25
Weigenkleie 1025 bis 10.75 1025 bis 10.75
Roggenklete 975 bis 1050 975 bis 10.50

Berliner Viehmarkt vom 11. Juli. Amtliche Notierungen der
Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark Kühe: a) 42 bis
48 (voriger Markt 42- 47), b) 35-40 (36-40), 28—33 (28—33),
d) 25 27 (25 27), Kälber: a S b) 66 72 (66-70),

53 65 (55 65), d) 40 50 (40-—50), Schweine a) (über 300 Pfd.)
60 (60 64), 6) (240 300 Pfd.) 60 63 (64-65), (200 240 Pfd.)
61 64 (64 66), d) (160--200 Pfd.) 60-—63 (64—65), e) (120-160
Pfd.) 58 60 (61-—63), (unter 120 Pfd.) 9) Sauen) 55
bis 56 (56 57).

Spor.
Arbeiter Rad und Kraftfahrer Verein Halberſtadt. Am Sonn

abend 19,30 Uhr, müſſen ſämtliche Maſſenreigenfahrer im Odeitm
erſcheinen Es iſt das letzte Ueben vor dem Feſte Am Sonnkag
tritt die geſamte Ortsgruppe ver Rad um 13 Uhr am Sdeum zum
Feſtumzug an. Kleidung Sporthoſe und weihes Hemd oder wei
hes Kleid: die Reigenmannſchaft Svortzeug. Schärven werden
dortſelbſt ausgehändigt. Svortgenoſſinnen und Genoſſen erſcheint
alle Ihr wißt, um was es geht. Uebt Solidarität.

ArbeiterSchützenverein Halberſtadt. Morgen Sonntag 1380
Uhr tritt die geſamte Ortsgruppe zum Umzug des ArbeiterSvort-
kartells auf dein Domplatz bei der Poſt (Paketausgabe) an. Alles
hat zu erſcheinen.

Arbeiter Schützenverein Wehrſtedt. Morgen Sonntag, 13 Uhr
Ankreken am Konſum, Jedes Mitglied hat zu erſcheinen. Starke
Beteiligung am Sportfeſtumzug iſt erwünſcht.

Landesverbandsbergmeiſterſchaft Mitteldeutſchland der Deutſchen
Radfahrer- Union Am Sonntag, den 19. Juli, bringt der Landes-
vherband Mitteldeutſchland der Deutſchen Radfahrer- Union die dies
jährige Bergmeiſterſchaft auf den Bergen von Krovpvenſtedt zum
Austrag. Der Start zu dieſer Veranſtaltung findet pünktlich 9 Uhr
30 Minuten ſtatt. Vexranſtalter ſind die Vereine Radrenn und
Tourenckub „Meiſter“, Halberſtadt und R. C. Meiſter, Endſpurt 99,
Magdeburg. Zu der Bergmeiſterſchaft der Jugend werden die
Fahrer Kurt Becker und Hermann Schmahl den Magdeburgern ſehr
viel zu ſchaffen machen. Sämtliche Vereinskollegen treffen ſich
Hünktlich Sonntag morgen um 545 Ubr auf der Wehrſtedter Brücke
Magdeburger Straße Ecke Bahnhofſtraße). Abfahrt Punkt 6 Uhr.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. A.-J.)

Svprechchor.

Halberſtadt. Alle Teilnehmer treffen ſich am Sonntag 17,15 Uhr
(5,15) zur Fahrt nach Athenſtedt am Konſumlager in der Baken
ſtraße Alles erſcheint in Falkenkluft. Bringt alle verfügbaren
roten Fahnen und Wimpel mit.

Kreuzworkräkſel.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Liebesgott, 4 Ge
zeit des Meeres, 7 Riechſtoff, 8 Tragödie von Goethe, 10 Präpo
ſition, 11 Raubtier, 13 Papſtname, 15 Gleichwort für ungebraucht,
16 Präpoſition, 17 Fluß in Jtalien, 19 Graupe aus Palmenmark,
20 Bedienter, 21 Raubtier, 23 Schwimmvogel, 26 Fiſch, 27 Stadt
in Preußen (Regierungsbezirk Kaſſel), 29 Göttin der Morgenröte,
30 Klöſterliches Stift, 32 Rumpf einer verſtümmelten Statue, 33
Lateiniſche Friedensgöttin, 35 Diplomatiſches Schreiben, 36 Wein
ernte.

Von oben nach unten: 1 VBayeriſcher Flüß, 2 Gleichwort für
Platz, Stelle, 3 Ackergrenze, 4 Schlingpflanze, 5 Trinkraum, 6
Speiſewürze, 7 Feſthalle, 9 Wetterhäuschen (Abkürzung), 12 Deut
ſcher Dichter des 18. Jahrhunderts, 14 Verwandter, 16 Rechter Ne
benfluß der Seine, 18 Schwediſche Münze, 19 Gewäſſer, 21 Teil
des Schlüſſels, 22 Bruder von Moſes, 24 Faß, 25 Schornſtein, 27
Flöte, 28 Handwerkszeug, 30 Teil des Baumes, 31 Angehöriger
eines nordiſchen- Volkes, 34 Tonſtufe.

e

Wabenrätſel.

Um jedes Nummernfeld gruppiert ſich ein Wort, das aus ſechs
Buchſtaben beſteht, am Pfeil beginnt und in Uhrzeigerrichtung ver

läuftDie Wörter bedeuten: 1 Seekrebs, 2 Getreide, 3 Sonntkag,
4 Eßgerät, 5 Bierglas, 6 Geiſtlicher, 7 Gewürzpflanze.

Silbenrätſel.

Aus den Silben a, al, bad, bam, buſ, car, che, di, diff, do,
e e, e, e, fah, fan, gat, heit, i, i, il, in, ja, ka, kord, ku, lei, lett, liſ,
(o, mä, na, nal, ne, no, o, ot, phi, pi, poſ, re, re, ren, rie, riſ, ro,
ſe, ſe, ſel, ſke, tah, te, teſ, u, vi, wie, ſind 21 Wörter zu bilden,
deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten ge
leſen, einen Spruch ergeben (ch ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1 Kleines Raubtier, 2 Prophet, 3 Staaks-
gut, Teil des Auges, 5 Griechiſcher Verräter, 6 Erfinder eines
Thermometers, 7 Höchſtleiſtung, 8 Symphonie von Beethoven,

Arbeits gemeinſchaft HSarz der Kinderfreunde. Infolge des ſtar
ken Regens iſt die für heute vorgeſebene Nachtfahrt undurchführbar.
Falls es nicht regnet, treffen ſich alle Gruppen morgen früh, 9 Uhr
auf dem Rennplatz bei Weſterhauſen,

Unterbegirk Quedlinburg. Am Sonntag den 27. Juli vormit
tags 9 Uhr findet in Thale, im Hotel zum Harz (Gen. Schinkel),
unſere fällige Unterbezirksſitzung ſtatt. Alle Gruppen müſſen zabl
reich vertreten ſein. Am Nachmittag beteiligen wir uns am Feſt

Darum müſſen alle Fahnen und Wimpel mitgebracht

Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Jungfalken. Am Sonn
Kuhne wir auf Fahrt. Wir treffen uns morgens 7 Uhr am

eſtenhof.

Freie Gewerkſchaflsjugend.

Z. d. A. Jugend Wir kreffen üns am Sonntag zur Dreff Fahrt
mit den Buedliargern um 6 Uhr früh am Fürſtenhof. Die
er haben zugeſagt, um 15 Uhr beim Forſthaus Eſelſtall
zu ſein.

Keichsvannes
„Schwas Not Sotd

An alle Mainzfahrer Halberſtadts und der umliegenden Orts-
gruppen. Die Magdeburger Kameraden benutzen zur Fahrt nach
Mainz den De Sug Nr. 180, in der Nacht zum Sonnabend Der
ſelbe fährt ab Magdeburg d,38, ab Oſchersleben 210, ab Halber
ſtadt 154 und ab Vienenburg 2,10 Uhr. An Mainz Sonnabend
morgen 9,16 Uhr. Alle in Frage kommenden Kameraden werden
aufgefordert, möglichſt denſelben Zug zu benutzen. Die hieſigen
Teilnehmer der Fahrt werden gebeten, ſich u einer kurzen Be
ſprechung am Montag, den 14. Jult, abends 7 Uhr beim Kame
raden Fr. Förſterlina einzufinden

Halberſtadt, Einige Unterkaſſterer haben noch nicht abgerechnet.
Dieſelben werden gebeten, dies noch vor der Mainzfahrt au tun
damit der Kaſſierer bis zum 18. Juli mit dem Gau abrechnen kann.

Halberſtadt. Schubſportabteilung. Morgen Sonntag
treten ſämtliche Sportler um 13 Uhr. bei Otto Bollmann, an.Pünktliches Erſcheinen iſt unbedingt Kflicht. Leider haben im
menrode und Quedlinburg in letzter Stunde die Spiele abgeſagt.
re dieſem Grunde ſind alſo die Jugend und 2. Mannſchaft ſpiel
rei.

Quedlinburg. Unſere Oxtsgruppe beteiligt ſich geſchloſſen anunſerem am Sonntag den 19. Juli in Bad Suderode ſtattfinden-
den Kreisfeſt. Abfahrt 13,30 Uhr auf Sonntagsfahrkarte (Preis 50
Ter Dreffpunkt am Bahnhof. Reſtloſe Beteiligung wird er

wartet.Wernigerode. Zu der am Sonnabend und Sonntag ſtattfinden
den Jubiläumsfeſtlichkeit des Arbeitergeſangvereins Liederbund.
erwarten wir die Kameraden der Ortsgruppe reſtlos mit ihren An
gehörigen als Gaſte. Damit wollen wir zum Ausdruck bringen
daß wir dankbar die jedergeitige Bereitwilligkeit der Mitalieder
des „Liederbund“, unſere Feſtlichketten durch Geſang zu verſchö
nern, anerkennen

9 Staat im Weſten der Vereinigten Staaten, 10 Göttin der Jagd,
11 Franzöſiſche Feſtung an der Moſel, 12 Knochengerüſt, 13 Fluß
im Harz, 14 Geköpertes Gewebe, 15 Tropiſches Rieſengras,
16 Rheiniſche Sagengeſtalt, 17 Truppengattung, 18 Engliſche Stadt
(Steinkohlen), 19 Bühnen Schiebewand, 20 Literariſche Kunſtform,
21 Rechter Mündungsarm der Weichſel.

e

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworträtſel.
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KreuzworkSilbenrätſel.
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Silbenrätſel.
1 Weſterwald, 2. Aprikoſe, 3 Seſam, 4 Untersberg, 5 Nelke,

6 Abſinth, 7 Uſedom, 8 Sepia, 9 Wallenſtein, 10 Eidechſe, 11 Jn
auiſition, 12 Cheviot, 13 Hering, 14 Libelle, 15 Jngeborg, 16 Cice
rone, 17 Hanſum.

Der Spruch lautet: Was unausweichlich, dem geh man ent

gegen.

Puſſelſpiel.

S S 9

Lebt wohl, und grüßt noch mal die Großmama!
Zu Ferienende ſind wir wieder da.

e
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